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ift cin nener Weg, der Did) gum Ziele führt, hier ift ein Berfabren, 
das Dir reidhen Segen bringt, hier ijt eine Erfahrung, die Dir Sorge 
und Enttinfdung wegnimmt. 

Und dieſer treue Wächter ift der Herausgeber einer Zeitſchriſt, 
welche wie unſere „Neueſten Erfindungen und Erfahrungen“ nur der 
rationellen Praxis und dem tecpnifdjen und indujtriellen Fortſchritte 
Dient. Der Herausgeber, umgeben von feinen getreuen Mitarbeitern, 
ſteht gu jeder Stunde deS Tages anf feinem Poften und er überſchaut 
das weite Gebiet menſchlicher Arbeit umd horcht dem Pulsfejlage des 
arbeitSvolfen Lebens. 

Vertraue dem Wächter! Wende die zahlreichen Blätter diefed 
Buches! Auf jeder Seite findeft Du des Wächters uf, findeft Du 
Die praltiſchen Erfahrungen Anderer, die Errungenſchaften der Wiſſen 
ſchaft, die Dein Arbeitsgebiet befruchten, findeſt Du nicht zuletzt bewährten 
Rath und verlaßliche Führung. 

Und nur cin Gedanke durchdringt den ſtattlichen Band, der alt 
28. Jahrgang der „Neueſten Erfindungen und Erfahrungen“ im dir 
weite, weite Welt hinauswandert: der Gedanfe, das unabläſſige Be: 
fireben: Wem reichen Nugen und Segen gu bringen, fie gu fördern in 
ihrer Wrbeit und in ihren Unternehmungen, fie anf der Höhe det 
Wiſſens und Könnens unferer Tage zu erhalten, alle, die des trener 
Wiidhters Stimme und Ruf yu hören geneigt find. 

Dummer auf dex Wacht! — 


Miinden und Wien, Ende November 1901. 


Redaction und Verlag der ,Meneften Erfindungen und Exfaheungen" 
Dr. Bheodor Roller. Gugen Barz. 
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portfabigteit conjtenirt, find nicht jehe geeignet, die Folgen eines Stofes, durch 
Die Elaſticität der Stativconftruction, Lange auszuhalten. Es entſteht dann nur 
iM leicht cin unſcharfes RNegativ, Zur Beurthei Frage ijt die Ueber 
fequng. nigtic, Daf, deier Bewegungsinpul, uslofen_ bes 
Mechanismus wsthig ift, umfo weniger ſchadet, je leichter der Stoff ift, welcher 
die Dandbewegung am Gummiball mit dem Mechanismus vermitteln mu. 


| 





rie und verleiht der Wirfung eine große Dauer. 
Nenes Verfayren zur Herſtellung farbig erſcheinender photo- 
= — 4G — — — 


Verſahren it von DB. Auguſt Trillat in Paris. 

Mach dem neuen Verfahren wird der an Films oder photographijdjen 
Platten das entwidelte Bild darjtellende amorphe Silberniederſchlag in einen 
Niederſchlag umgewandelt, der nicht mehr pulverjormig oder unzuſammenhängend 
ijt, fondern aus ununterbrochenen Lamellen ober Plättchen vor metalliſchem Aus · 
feben beſteht. Diefe find nad) ihrer Dicke, ihrer Zahl und ihrer Belchaffenheit 
imſtande, lebhafte Farbentine gu liefern, die im reflectirten Lichte ſichtbar und 
bei der Projection durch Reflerwictung verwendbar find. 

Zunãchſt werden die entwicelten, photographijdhe Bilder aufweiſenden Films 
oder Platten mit einem den amorphen Silberniederſchlag löſenden Mittel, wie 
beiſpielsweiſe Salpeterſãuredämpfe, behanbdelt. Darauf exfolgt die Wiederfällung 
des Silbers, jedoch mun in Form von Lamellen oder Platichen in den fo vor⸗ 
Lehandelten Films oder Platten vorzugsweiſe mittelft Schwefelwaſſerſtoffs. 

Die erhattenen Farbentine find aud) unter einem ſehr grofien Winkel 
fichtbar; fie geben feinen vielfarbigen Wiederfdjein an ein und demſelben Puntte. 
Außerdem find diefe Farben gegen Licht, Hike und Feuchtigleit ſeht beftindig. 

Der Bildtrager foun aus Glas, Metall, Celluloid, Porzellan, Pergament 
u. ſ. tw. beſtehen. Ebenſo lann das Subjtrat der lidjtempfindlidjen Schicht Gelatine, 


a oe 
cin = in cine Durchbohrung deb Glaſes — angebradt, welcer 
Selberfets bee @abeibe Gummieinogen { wird 


Holgleifien gegen die Echeibe verhindert. ——— joll 
fic qwijdhen jenen vines Fenjters mit Spiegelglasidjeiben und 
und einem Lea mit Holzrahmen bewegen. 

Visher ſollen dieſe Feuſter bereits in funfzehn Wagen der Vereinigten 
Schwe ger Basen, in fees Wagen der ſachſi hen Bahnen und auch bei der Jura- 
oo verſucheweiſe Anwendung gefunden haben, wo fie ſich siberall 


Mach demijelben Principe Hat Ingenteur Kuhn auch Schiebethuren mit 
Glasſchlittenführung conſtruirt. 
Zur Lederconſervirung. 
Sohlenſchubmittel. 

\ sats origtos Sobtenigupitel ent. Goncady Ds Fe Beraeu. 
| Ge empfiehlt die Herftellung eines Petrolenms-Solidififates in folgender Weiſe: 
| Wan loſt gewöhnliche Hausſeife in Wajfer auf, anderjeits lft man cin 
| Aluminiumſalz, am billigſten bas käufliche ſchwefelſaure Aluminium, in Waſſer 
| auf und Laft beide Lijungen erfalten; unter beſtändigem Umrühren gießt mon 
| mun die Aluminiumſalzloſung in die Seifentofung und erat hierdurch einen 
ſehr feinen Niederſchlag von blſaurem Whumininm. Der ausgewaſchene Rückſtand 
wird bei gelinder Wärme getrocknet. Durch Zuſatz von 10 — 30 %/, gu Petroleum 
unter gelindem Erwärmen erhält man ein feſtes Petroleum von vaſelinartiger 
Conſiſtenz, das durch weiteren Zuſatz beliebig Harter gu machen iſt. Eine 100 ige 
Loſung von Aluminium⸗Oleat in Petroleum iſt cin gang vorzügliches Mittel 
gur Erhaltung der Sohlen und gwar geniigt cine cinmalige Durchtrantung der 
Soblen für immer. Dauer der Sohle ungeſähr ein Jahr. 


Neuerungen in Polirvorridjtungen. 
Neues kiintlidjes Polirmittel. 

Gin kunſtliches Polirmittel, unt Harte Stoffe, wie Rorjellan, Glas, Stahl 
u. ſ. w. gu ſchleifen und gu poliren, wird nad) patentirtem Verfahren (Sourn. 
dD. Goldjepmé.) jo dargeſtelit, daß man Chamotteerde mit Waſſer gum Brei ane 
rũhrt, Dann trodnet and bei 1200—1300° C. brent. 

Das jo erhaltene Product hat die Hartegrade des Sdymirgels 8—9. Wenn 
Die Chamotte bei obiger Temperatuc nicjt ſchmilzt, muß man ungefähr 10°/, 
Feldjpath oder 2%, ungelbidjten Kall zufügen. Nach dem Brennen wied die 
Maſſe zermahlen und ſeingeſiebt. 

Hur Anſertigung von Sdjleif- und Polirſteinen nimmt man 40 
der Maſſe, 45 Theile Chamotteerde und 15 Theile Schmitgel, macht mit Waſſer 
einen Teig, preßt ihn in Formen und trodnet bei eiwa 800° C. 

Die Polireigenſchaften diejes Stunjtproductes jollen groper jem, als bei 
Raxosfdmirgel. Die Abnützung ijt gering. Die Herjtellungstojten betragen eiwa 
halb joviel als die der Sdhmirgeliteine. 
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Horen (denn ouch das Del lann ja Schuld haben), jo doch wohl eingeſchrantt werden. 
Wenn der weiße Vitriol (ſchwefelſaures Bint, im Vollsmunde auch 
Bintvitriol) in die Reihe der Trockenſtoffe eingefiihet if, fo geſchah dies ſicher- 
lich in dem Bejtreben, fiir die weifien Farben einen nicht järbenden Zuſatz zu 
ſchaffen, ſowie auch, um dem Zinlweiß feine Bleiverbindungen, die 
gemafs cin Gelbwerden weißer Anſtriche hrrvorrufen, zuführen gu mniifjen. Far 
gewohnliche Zwecle empfiehlt Dr. Stoller, dem Leinöl zwei 
Bleighitte und */, *, Binkvitriol zuzuſehen, worauf man das Gemenge 
ſchwach ſieden (apt. Will man den weißen Vitriol im Pulverform gufepen, 
jo muh man ifm das Hydratwajjer nehmen. Dies geſchieht am einfachſten 
durch Gluhen. Das ſich feucht anfühlende Pulver wird auf einer Cijen- 
blechplatie der Einwirlung des Feuers ausgeſetzt, wobei fic) der weifie Vitriol 
in eine blaſige brockliche Majje verwandelt. Seinerzeit wurde oS fiir reine 
Binhweifanjtridje allein in Del gerieben, fiir die anderen Farben fete man ifm 
nod), wie ſchon oben angegeben, Bleiglitte gu. 

Bezüglich dee Manganpräparate, die gu Siccativen Verwendung finden, 
ift jundchjt gu erwähnen, dah fie gewiſſe Machtheile der Bleipräparate, beiſpiels- 
weije die Becinflujjung dure Schwefelwaſſerſtoffgas nicht haben. Die gewöhn- 
fichen braunen Manganficcative machen aber leicht die Farben gelblic), was fiir 
rein weiße Anſtriche natiirlid) nidjt wiinfdjenswerth iſt. Bei gu grofem Bulag 
des erwãhnten Siccatives macht fic) cin ſtarles Nachgilben ſelbſt dann bemerl- 
bar, wenn z. B. Zinkweiß durch Blau oder Schwarz giemlicy ftark „gebrochen 
iſt. Es ſind aber auch Manganſiccative und Todenpräparate i im Handel, die 
farblos oder weiß find, umd deshalb fiir weiße Anftriche in verhaltnifmafiig 
größeren Mengen unbedenflic) verwendet werden fonnen. Gin pulverförmiges 
Trodenmittel diejer Art befteht 3. B. aus gleichen Theilen calcinivtem (d. h. 
wajjerfreiem) Manganvitriol, effigiaurem Manganorydul und catcinictem Sint 
vitriol. Bon dicfem Gemenge werden dem Sintweifs 3%/, zugeſehzt. 

Bon den weiteren Manganverbindungen wird namentlic) diejenige, die den 
meiften Sauerſtoff fart, dec Brounjtein (— Manganhyperoryd) vielfach ver 
wandt. Man verfährt mit diejem Körper wie folgt: Der Braunjtein wird 
jundhft grob gepulvert, ſchwach geglüht und gefiebt. Dann werden die Körper 
in ein Drahtnetz gethan und in Leindl gehangt, das nunmehr ſchwach gu fodjen 
ijt. Das Gewicht des Leindls jei zehnmal fo groß, wie das des Manganhyperorydes. 

Nach einem anderen Recept kann man reines pulverformiges Briiparat 
dadurch herſtellen, daß man den Brounftein mit Salzſaure behandelt, dann 
jiltvict, mit heißer Boraxlijung ausfallt, abjeyen läßt und auswäſcht, endlich 
trodnet. Weitere Recepte fonnen wir uns erjparen, da der Maler wohl 
ſchwerlich ſeine Siccative jelbft herſtellen wird. 
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Neuerungen in der Telegraphie. 
Sdyuciitelegraphic von Pollak und Virdg. 
Das hoffnungsreiche Schnelltelegtaphieſhſtem von Pollat und Virig if 
wahrend des Legten Jahres dabin verbefjert worden, daß der 
Gefehwindigteit von 50.000 is 60.000 Worte in der Stunde, die 


Telegramme in lateiniſcher 
eſerliches 


deren Zeichen in der einen Richtung die Punfte und in der anderen die Striche 
des Morfealphabets bedeuten. Die Erſinder find dann darangegangen, die jo 
erfaltenen Zeichen durch die Curſivſchrift gu erſetzen, wobei e& nothig wurde, den 
eingelnen Lichtpunften neben der Bewegung in verticalem Sinne auc) eine foldje 
in horizontalem inne gu ertheilen, damit auc) die geſchloſſenen Curven der 
Lateinſchrift sum Ausdrucke fommen. Der hierzu conſtruirte 
beſteht aus ciner Combination von 2 Telephonen, die einen einzigen Spiegel 
heeinflujjen, welder auf 2 beweglichen und einer figen Spite magnetiſch feft= 
gebalten wird. Das cine Telephon erhält die pojitiven und negativen Strome 
impulſe von der Batterie der Sendeftelle durch eine Doppelleitung, das zweite 
Telephon zwiſchen Schleife und Erde aber durch die beiden parallel geſchalteten 
Driifte dieſer Lcitung, weldje in diejem Falle den Rückweg durch die Erde ſindet. 
Es ijt Mor, daß devart nur immer ein Telephon anſprechen lann, je nade 
dem mit dem Stromtreije der Doppelleitung oder mit der Erde gearbeitet wird. 
Dic Einfluſſe der Capacitét der Leitung und die Eigenſchwingung dee Membrane 
werden durd) Pararellſchalten einer Qnductionsfpule und cines Condenjators in 
jedem Syftem, wie bei der urſprünglichen Anordnung überwunden. Mit dene 
einen Telephon werden die wagredjten Bewegungen des Spiegels durch einen 
pofitiven oder negativen Stromimpuls gleidjer Spannung, mit dem anderen die 
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Der zweite Nachtheil veel Sf ex 
preffion, welche zwiſchen 3 und 5, mand)mal aber aud) nod) 


oder anders gefagt: Die Comprejfion der Gaje wirkt wie cine Beemje. 


Machtheile bet weitem ikberwiegen. 


Neuerungen in der Grauntwein-Fabrikation. 

AUeues Verfahren mur Herfiellang von Sranntwein aus Getvelde, Riiben und 
Dergleidjen, weldjer Dem ans Eriidjten evsengten Granntmcin gleidwerthig i. 
Bon AX. E. Barbet. 

Barbet’s Verfahren gründet fic) auf folgende Erwägungen: 

Alle pflänzlichen Stoffe, aus welchen Allohol gewonnen werden fann, ent~ 
halten ſpeeifiſche Geruchsſtoffe, und gwar die Früchte angenehme, die anderen 
Stoffe aber unangenehme. Um daher aus letzteren Robftoffen wohlſchmedenden 
Branntwein gu fabriciren, Hat man zunächſt damit gu begiunen, dieſe ſpeciſiſchen 
Geruchsſtoffe ju entfernen, indem man die Alkohol gebenden Beftandtheile dieſer 
Stoffe in reinem Buftande ijolict und von den übrigen Beftandtheilen trennt, 
aljo aus Wetreide und Kartoffeln das Stärlemehl und aus Rüben und Melajje 
den Bucer auszieht. 

In zweiter Linie Handelt es fic) darum, cine Art Fruchtgährung Hervor- 
gurufen, wobei man hauptſächlich die Gihrung derjenigen Frucht nachzuahmen 
hat, nad) weldjer dev gu erjeugende Branntwein jfcjmeden ſoll. Allen Frucht- 
Hahrungen eigenthiimlic) ijt das Vorhandenſein einer orgauiſchen Säure, weldje 
fie vor Nebengährungen und den dadurch ergeugten ſchlechten Gerüchen ſchützt 
und die Maiſche Halthar macht. Ueberdies enthalten die Früchte natürliche Hejen, 
weldje fic) an den mehr oder weniger grofien Sduregehalt des betreffenden Frudt- 
ſaſtes gewohnt haben und ferner bejondere Aromaſtoffe erzeugen 

Die Ausführung des Verfahrens geſchieht (Ziſchr. f. SpirInd.) in ſolgender 

iſe: 


Getreide oder Kartoffeln werden mit Normaljchrwefelfaure — 1—14,% 4 
der trodenen Stärke — zunächſt am freier Luft, dann in Wutoclaven bei einem 
14, kg nicht überſteigenden Druck ungefähr cine Stunde fang gelocht, fobann 
wird die Maiſche mit Kreide neutralifirt, mittelft einer Filterprefje und zuletzt 
durch Knochen oder Holgfoble filtrirt, fo daß die Melaſſe farbe und geruchlos 
ijt Sur Erttahirung des Zuckers aus Rüben werden die üblichen Methoden 
benugt. 
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fortwihrenden. 
Heit der fochenden Lauge auszuſehen. Schließlich wird unter fortwährendem n 
und Wenden dex Bodenjay wiederholt abgelaſſen und die feblende Flijfighit 
wieder durch Waſſer erſetzt, bezw. ergänzt. 

Selbſtverſtandlich muß ordentlich nachgeſpült werden, weil ſonſt die zuruck- 
bleibenden ſcharfen Laugenſtoffe zerſetend auf die Lappen einwirlen. Das Waſchen 
lann, wenn die Putzlappen nicht ſchon von vornherein ſehr morſch waren, 
Male wiederholt werden. Da die ganze Operation, wie auch das Trocknen, weldjes 
ant bejten auf einer Centrifuge geſchieht, von den Leuten als Nebenarbeit geleiftet 
werden fann, fo entftehen aufer der Anlage nur geringe Stoften. Majchinen, 
weldje demjelben Zwecke dienen, aljo das Waſchen der Puglappen automatiſch 
Hejorgen, werden anſcheinend nicht gebaut. 

Gin anderes Verfahren ift folgendes: 

Man weidht die Puplappen gum Mindeſten über Nacht im einer ſcharfen 
heißen Goda oder Seijenbriige cin, der man gue beſſeren Reinigung eventuell 
auc) nod) etwas Terpentin oder Salmialgeiſt beimiſchen fann. Am anderen Tage 
wãſcht man fie auf einem Waſchbrett aus, ringt oder ſchleudert gut aus und 
wiederholt nothigenfallS dieſe Procedur unter Anwendung ciner friſchen Waſch⸗ 
briihe nochmals. Hierauf werden fie auf geeignete Weiſe zuerſt in warmem und 
taltem Waſſer que geſpult, abermals ausgerungen oder ausgeſchleudert und geteodnet. 

Enthalten die Puhlappen nad) dem Auswaſchen nod) Mineralblrückſtände, 
die ſich mit Soda nicht verſeifen laſſen, die man aber doch noch heraus haben 
wibchte, jo muß man fie nachträglich noc) mit Petroleumbenzin behandeln, welches 
allein das Mineralil in genügender Weiſe gu loſen imſtande ijt. Hat man grope 
Maſſen von Pnglappen gu reinigen, fo ift es vortheilhaft, cine pafjende Hammer⸗ 
refp. Rurbelwalfe gu Hilfe gu nehmen, die das Reinigen der Lappen ohne grope 
Beihilfe felbft, und in gründlichftet Weife beforgt. Man braucht nur fo viel 
Lappen in bas Walkloch einzuwerfen, bis es fo weit damit angefiillt ift, daß 
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zuckerung der Dextrine. Sofern es aus Griinden der Haltbarfeit der fertig ver 
gucterten Wurze wiinjdjenswerth ijt, wird dieſelbe auf etwa 65° C. erwärmt und 
gur Abtodtung fpeciell der Milchſaurebaeterien einige Zeit in diejer Temperatur 
exfalien; ber noc) zuruckgebliebene Reſt der bei der exjten Maijdung — Bor 
maijdjung — erbaltenen Diajtajeldjung wird der verzuclerten Würze — 
strate: skiing pure 
im Bacuunt bei einer die Diaſtaſe nicht ſchädigenden 

Sad becarbeitet wird. Iſt das verwendete Mal; bejonders Me 
foun demnach ein erheblicjer Theil der durch die Vormaijdjung a) 
Diaſtaſeldſung zurũckgelaſſen werden bei dent Verfahren c) der Wikrzeverguceruug, 
fo ift es ohne Nachtheil, wenn die verzuclerte Wurze behufs Sliirung aufgetodjt 
und der gefldrten Würze nach geniigender Ablühlung die nod) vorhandene Diaftaje- 
loſung zugeſetzt wird. Die maltojereicje Malzertractlojung wird im Vacuum ab- 
gedampft — ungefife bis gu 50—60° Be. —. Rad} dem abiahlen des flifigen 
Grtractes wird derjelbe mit Kohlenſäure imprignict Außer dec Conſervirung 
dient die Kohlenſaure noc) befonderen Zwecken. Einzelne beim Eindampfen ſich 
bildende tritbende, werthvolle Theile — sStalfphosphate — werden durch die 
Lohlenſaute wieder geldjt, andere Beſtandtheile werden gefillt, —— 
zum leichteren Abſetzen gebracht. Nach eingetretener Klärung wird unter Kohlen ⸗ 
ſauredruck in Flaſchen gefüllt. 


Bezugsquellen fix Maſchinen, Apparate und — 
Mafdhinenriemen aus Kernleder, Wolle und Ktameelhaat, pry rae 
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Bogelleimes aus ihr beſtand. 
von Celluloidſchalen. Auch Cell 


Giselfig —. Die damit betupjten Celulordbruchtheile kleben fajt augenblidlid) gujammen. 

Aromatifdes Sad von Tollnet. Calmustinctuc 250,0, 
Lavendelipiritus 50,0, Hojfmann'jder Lebensdaljam 100,0 werden gemiſcht. Dieſe 
Benfigt fut cin Bollbad. 

Argentine junt Gerfilbern von Kupfer und Meſſing wird nach Filner 
mofjen Hergeftellt: Gitbernitrat 80,0, deftillirtes Baffer 100,0 werden gelaft. Dann 
unter Umrilhcen Hingu eine Loſung von Chlornatrium 10,0, deſtitlirtem Waſſer 
sine Berreibung aus Schlimmtreide 65,0, Weinftein 30,0, Ammoniakfiiifigtit 0, 
deftillirtem Waſſer 60,0, Die Mifdung ift im Dunteln aufzubewahren. Bum Gebrauch werdere 
bie gu verfilbernden Gegenftinde aus Kupfer, Mejfing oder durch Eintauchen in Mupjervitriol 
verfupfertem Eiſen mit Salmiatgeift gut gereinigt und mit dex gut umgcfdhiittelter Wrgentine 
mittelft eines weichen Wolllappens kräftig gerieben, bis fic) eine glänzende Silberjmidhte 
zeigt. Danu wird mit warmenr Waffer abgewafden. 

Merwerthung deo Riiditandes bei der Acctylenbercitung, Betannilic wicd 
bet der Ucetylengasdarftelung Calciumbydrogyd in bedeutender Menge als 
gewonnen, Es hinterbleiben ungeſahr 40°), Caleiumbydroryd. Da nun Ralf in ber Sand⸗ 
wirthſchaſt, befonders beim Obſt · und Weinban, eine ausgedehnte Verwendung fimbet, fo tft 
nod Crougel (Pharm, Centeh.) gerade dieſet Racſland des Calciumcarbide geeignet, den fo 
haufigen minbderwerthigen Aehtalt des Handels vorttefflich gu ecfeyem. Wufjerdem Befigt nod 
dieſes Nebenproduct ben Votzug, daß oF ſich nicht fo leicht in Caxrbomat verwandelt als Weg 
fall, Bejonders laßt fic) dieſes Calciumbydroryd gum Ginfalfen bes Wetreibes vermenden. 
Uber nicht allein in der Qandwirthfdjaft, ſondern auch im det Indufieie, wie Chlorfalte 
Fabrifation, Darftellung von VWitolien, in Seifenfiedereien fann dieſes Calciumbydrorgd wore 
thellfhaft benutzt werden. 
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Meine praktifien Erfahrungen in der Photographie. 
Praktisare Cefaheungen iiber dao Auswaſchen von Sildern. 
Driginal-Mittheilung von S. vart Week, Phototedyniter. 


jew otograpen en DOB x Shei 
alg in Praris vorgehalten. 

Die Hiegu Gendtfigte Beit, ba nun cinmal feine beftimmte Groͤße angegeben 
ift, wird von Manchem beim Auswaſchen oft viel Linger ausgedehnt, als es der 
Bildqualitit vortheilhajt ijt. Wie manches Bild verliert durch langes Verweilen 
in harteni Waſſer die Brillanz. Einige franzöſiſche Unterſucher ſind der Frage: 

für 


40—50 Jahren, wurde bas Auswaſchen gang anders wie heute vorgenommen 
und find dennod) jene alten Bilder uns fo oft als Muſter vorgehalten. Damals 
wurde nach traftigem Firxiren das Bild zwiſchen Fließpapier abgepreßt, hierauf 
etwa vier Minuten gewaſchen, mit Sqhyanm abgewiſcht und dieſe — 
Procedur nur einigemale wiederholt. Verfaſſer übt dieſe Methode ſchon 

Jahre aus und erzielt außer der Etſparniß an Zeit und Waſſer —— 
Bilder, wobei nach dem Fixiren His gum Trocknen foum cine halbe Stunde ver⸗ 
geht. Allerdings Hat man wahrend dieſer halben Stunde gerade genug mit Deut 
Bilbe gu ſchaffen und wird auc) in zwei Firirbadern firixt. Gogar im Tone 
fixitbad vorbehandelte Bilder werden nod) in friſcher, ſchwacher Loſung von 
Hvpojulfit behandelt. 

Ullerdings ſchalten wir nad) einmaligent Ausfiihren der Operation noch 
tin Ammonialbad ein, welches das Fixirnatron angreift. An Stelle des Natrium-⸗ 
jafjes das Aunnoniumjalz gu ſtellen, weldjes befanntlid) um vieles leichter auszu⸗ 
waſchen ijt und dagu die Papierfaſer mehr lockert, jo daß der Kreislauf des Wajjers 
in der Bildjehicht wohl exleichtert wird, ſcheint wohl der Erwagung werth. Das 
Mormalfixirbad fiir Papierbilder glauben wir mit 10 %/, gu Hein gewahlt. 
Seit {ingerer Heit arbeiten wir mit 15 ,, worin die Bilder 15 Minuten ber⸗ 
weilen. GS iſt dabei ausreidjend, 50 Bilder, gang naß von den Waſchungen, in 
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U. Mach E. Dietrich: a) —— 
‘Man fille in eine braune Flaſche 
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thioful 
mit warmer Waſſer nach und trocknet ab. ‘Dann wird Löſung a) 





it etwas Seife und Loſung b) dazu w 
TL Mit einer Miſchung, beftehend aus 
nitrat, 2 Th. Wismuthnitrat, geloſt in 10 Th. Wa) 
beſeuchtet und —— apt fid in 
gelbſt, die Farbe 


auch eine Miſchung, 
in 10 Th. Waſſer verwenden. 
die — Sting, 


Blei und darauf folgende Loſung von gelbem Chromlalium als Hervorrufer. Die 
Farbe wird fatter, wenn man gu der Bleinitratldjung 5 Tropfen einer Blei⸗ 


Ldjung gewaſchen werden. Die Loſung eines neutralen Eifenjalges, wie g. B. 
Suljat, Acetat, Chlorid und darauf folgende Lojung eines Alkalis (Rateium- 
aber Staliumcarbonat, oder Stalfwafjer) ertheilt dem Haare eine gelbe Ranfing- 
jarbe, weldje die brennendrothe Haarfarbe ändern fann. 
Mittel gum Rachdunkeln röthlicher Haare. 

3,5 g Gucerfalflijung, 15 g Glycerin, 7 g Jockeyelub, 15 g xectificirter 
Spiritus und foviel Wafer, daß die ganze Menge 300 g ausmarht. Das Haar 
wird mit der Miſchung jeden Tag Fruh beftiubt und nachher gut ausgebürſtet 


Praktiſche Erfahrungen in der Malerei. 
Anfertigung ciner Quadratney-Yorridstung pum Vergrdfern vou Zeigmuugen. 
Bon Otto Wrafe, 

In nachſtehenden Zeilen will idj, ſchreibt der Verfaſſer im der ,Deutidjen 
Molerscitung", eine Vorrichtung beſchreiben, deren ich mich feit mehreren Jahren 
anit beftem Erſolge jum Bergrdfern von Zeichnungen, Malereien 2c. bedien 
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Es muß Hierbei bemerlt werden, daf es durchaus — nothig iſt, voll⸗ 
ſtandige Eindampfung täglich vorzunehmen, ſondern es fann died periodifeh, jagen 
wir jeden Sonnabend, geſchehen oder irgend einen anderen paſſenden Tag. 

Da das Eis durch die Lagerung viele Unreinigleiten mit ſich fiihet, fo it 
Darauf gu ſehen, daß dicjelben vorber entfernt werden und gwar foun dies in 
dee Weije geſchehen, daß man das unreine Salzwaſſer, ehe es in die Abdampf⸗ 
pfanne gelangt, in einen Ruhlaſten leitet, in welche ſich die ungewünſchten 
— abſetzen und entfernt werden fonnen. 

Sn Folgendem follen die ungefähren Uomeffungen einer folder Aulage 
gegeben werden und zwar fiir eine Brauerei mit einer jabrlidjen Production 
pon 5000 Barrels, was einer tiglidjen Production von 20 Barrels 
gleidhtiime. 

Bu dieſer gehirt aus Erfahrung eine tigliche Kühlleiſtung von 5 Tonnen 
Gis, welche mit dem betreffenden Quantum Salz etwa einen Raum von 
240 Cubiffufi cinnehmen. Da es aber vortheilhajter ijt, die Erneuerung von 
Gis und Sols mindeftens zweimal tiglich vorgunehmen, jo wiirde zur Aufnahme 
von Gis und Salz cin Kaſten von 6 Fup im Quadrat und 4 Fuh Hohe 
geniigen. Dieſer Staften wird swedmipig doppelwandig gemacht und ber Zwiſchen⸗ 
raum ntit irgend cinem ſchlechten Warnteleiter ausgefiillt. 

Der Boden dieſes Kaſtens wird aud) zweckmäßig entweder ſchräg cinge- 
baut ober Der ganje Stajten etwas ſchief aufgeſtellt, etwa 2 Soll höher an 
einem Ende, fo daß ftets, namentlic) bei der Reinigung, das gange Waſſer 
fließen kann. 

Darunter, aber etwas ſeitlich, wird der eigentliche Brinetaut placict. 
jelbe wird auch doppelwandig gebaut und gut iſolirt. Dieſer Kaſten nimmt die 
Salzloſung, welche die Lager und Gaährleller abkühlen Be: fowie auch die 
Kuhlrbhten auf. Dieſer Kaſten müßte 5 Fuh breit, 5 Fup God und & 
fang int Qidjten fein. Wenn fiir die Siihljdhlange 1*/, zollige Rohren verwendet 
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fein, um dann nach vorangegangener Praparirung in 

Gonbditoreien, oder bei i ber StunfiGutter-Fabrifation, in Geiben fallen — : 
talg, Verwendung gu finden, welcher zuvor Durch Auspreſſen von Dem 

befreit wurde, wãhrend lehteres dann unter dem Namen — 
Verarbeitung nach den Stearinlerzenſabrilen wandert. 


Griffe vom Rind; in Ausnahmefällen, bei nothwendigem Bedarf, nimmt 
aud) frie Musiditte, weiche jedod) sudor forgfaltig, von Blut wd i te 
freit fein mũſſen. 

Mit grofier Freude und Worliede vevarbeitet der Margarineur den 
Talg vom Ochſen oder Stier, wenn der Nierentalg allein friſch ſeine 50 bis 
60 Pjund Gewicht zeigt. was allerdings wohl felten vorfommt; da fest mon 
ihm die Freude vom Geſicht, und er ſagt wohl dann: ,,da fommt was ,Heeaus’! 
Eine etwas ſaure Miene dagegen geigt ex, wenn der , ganze Scylag", | 
fammilicdjer Talg von cinem Thiere noc) feinen halben Gentner wiegt, wie os 
Haufig vorfonmmt bei mander bejahrten Stub, welche ihr ett wohl gue Zucht 
ihrer Sproßlinge verwendet, oder infolge ſchlechter Ernaͤhrung bei Harter Mrbeit 
zugeſeht Hat. 

Der Rohtalg wird nun täglich friſch aus den Schlachthäuſern abgehelt, 
in vielen großen Städten Deutichlands ift es ſchon aus ſanitären Griinden, 
denen zufolge fic) Talgſchmelzen nicht mehr in der Stadt befinden diirjen, chenſo 
wie im Auslande eingeführt, dah fic) diefe Schmelzen auf dem Schlachthofe 
felbft befinden, welche dann in Regie eines Unternehmers iibergehen, der gleich- 
geitig auch fiir Berwerthung und Verwendung des minderwerthigen Produces 
gu forgen Hat. 

Die oben aufgeführten Beſtandtheile des Rohtalges werden num über Nacht, 
bis gu ihrer Verarbeitung am anderen Morgen, frei und luftig aufgehangen, 
um fie gleichzeitig etwas trodnen gu laſſen, damit die Maſchinen beſſer arbeiten; 
eventuell fic) vorfindende Theile von erhitztem Vieh oder jogenannter perlfindhtiger 
Talg werden ſtreng gefondert, und die brauchbaren, eventuell mit gu verwenden⸗ 
den Ausſchnitte recht weit ausgebreitet. 
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werden die gefi “gettomimten und 
antittelft eines ſhmolen Spatels in bie Prefjen eingelegt, im denen fie eimem 
fydraulijdjem Druck ausgefegt find. US Riijtand enthalten dieſe Tiidjer 
Beendigung des Preſſens bas Stearin, welches unter dem Namen ,,Prefilinge” 
in den Handel gebracht und als Kerzenmaterial verwendet oder auf Stearinfiiure 
verarbeitet wird. —— 
Die in den Schmelzbottichen zurückbleibenden wäſſerigen Griefen reſp. noch 
nicht vollſtandig ausgenühzten Rückſtände, fommen fammt anderen Reften, 3. B. 
joldjen aus dem Behilter, in welchen das fetthaltige Waſſer gebracht wurde, zu 
den am Abend vorber angeſchmolzenen, minderwerthigen Ausſchnitten, welche fiber 


H 
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Viehfutter, vejp. bei gu geringer Nachfrage nach ſolchem, in der Lcimfabrifation 
zu verwenden. Der hierbei nod) erhaltene Teig kommt, ſoweit er nicht bei der 
Seifenjabrifation Verwendung findet, ebenfalls nad) dee Stearinfabrif. 
Erwãhnen michte ich noch, daß mam bei legterer Schmelze ebenfalls Sieb⸗ 
boden in die Schmelzleſſel einlegt, hauptſächlich dann, wenn die ſteſſel 
fein müſſen und cin Unrrithren dabei unmdglich wird, welches nicht mur der 
Verſchluß, fondern auch die große Menge des Schmelzgutes, welche oftmals vow 
einem Manne gar nicht umgerührt werden könnte, unthunlich erſcheinen Lat, 
Ruhrwerle, ob mit Kette ober Schaufel verſehen, welche hierbei cin WUnbrennen tc. 
verbindern ſollten, haben ſich nach meiner Erfahrung niemals vollſtändig bewährt 
Bei dem angegebenen Verfahren muß man nur darauf achten, daf auf dieſe 
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innerte Materien, wie Kaolin, 
beimengt, erhält man feſt agglomerirte Rirper, fe 
Geformt und dann der Cinwirfung von Hike unterzogen, fann die Pafte zu 
jableeichen Objecten geftattet werden, tne boas a 


niifuunng im der Herjtellung von Pappendeckel und Pacpapier 

eine gewiſſe Waſſerdichtigleit beſihen. Gewöhnliches Papier, wie der Bat 
ſtellung mit Biseoje geleimt, Halk die Witte zwiſchen Papier und gewebtem 
Stojfe, verträgt das Auftochen und die worme Farbengebung. Die Viscoſe wird 
auc) jdjon in der Buchbinderei, namentlic) gum Leimen der Buchrücken, beim 
Bedrucken und sur Appretur von Geweben verwendet, ebenſo sum Gebiindcanfirid) 
unter dent Namen Fibrolanftrich. 

Erfolgreich waren aud) die Verſuche, die Viscoſe gu feinen Faden gu vere 
ipinnen. Dieſe Verwendung der Gelluloje ijt nicht neu. Schon früher haben 
wit bas von H. de Chardonnet erfonnene Verfahren der Erzeugung finjt 
ficher, fogenannter Collodiumſeide aus nitrirter Baumnvotlenfajer eingehend 
geſchildert. Hunderttaujende von Kilogramm dieſes in Frankreich, der Schweiz 
und England fabrikmäßig hergeſtellten Seidenſurrogats find jeither, — 
in reichsdeutſchen Webereien, verarbeitet worden. Die Deunitrirung des fertigen, 
unentflammbar gemachten Fadens blieb Fabrikgeheimniß. 

Mad) der Methode Du Vivier wird die Nitrocelluloſe in Eſſigſäure auf⸗ 
gelijt. Auch die Löſung in Aumonial -Kupferoxyd und in Zinlchlorür ergibt ſehr 
jeine Fäden, weldje jedoch bisher faum weitere Verwerthung fanden als in 
eleltriſchen Glühlampen. 

Der neue Proceß in der Fabril Croß und Stearn iſt demjenigen de hare 
donnet's ähnlich, indent der Uebergangszuſtand der Viscoſe benützt wird, wm dem 
Gejpinnft bleibende Form ju geben. Die Faden, welche Hier aus der Cellulojee 
Ranthate entwickelt werden, find in ihrer Zähigleit jener der Seide ſeht nae 
fommiend, da die Berlangerung vor dem Reißen 2O—3O0°/, betrigt. Die ſchr 
glangenden Fäden nehmen jegliche Farbengebung ſehr gut an und widerftehen der 
Wirfung von Chlor. 

Auch gur Bildung von Hauichen, gleid) dem Collodium, dient die Biseoje 
febr gut. Die Löſung wird auf cine plane Fläche, z. B. auf eine Glastofel 
geſchuttet, ſodann bis gu 80° C. erbigt, wodurch ihre Feuchtigheit verdampft; 
die Cellulofe, welche an dem Glaſe Hajtet, ift in den Zuſtand der Unlbelichteu 
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Patentixten Neuhelten: N. J. Stein in Warſchau, SeG{ewsta 
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ber. 
Die zweite Reattion: 1 Kaliumferrochanid auf 100 Waſſer wird ebenfalls 
tropfenweiſe auf 100 com Probewaſſer gemifcht und darf auch hier weder Trühung 
nod) Blaufärbung eintreten, cine blauliche Färbung deutet auf Eiſen. 
Außerdem fann man die Nitratreaction Herangichen, weldje auf der Blaue 
farbung de Waſſers mit concentrirter Schwefeljäure und Diphenylamin berubt. 
Seigt cin Wafer mit den erwähnten vier Reagentien feine pofitive Heaction, 
jo ijt dasſelbe als Trinkwaſſer gu verwenden. 
Die Reagentien find gegen 3 WM. durch das Inſtitut Marpmann in Leipzig 3 
au beziehen; dadurch iſt jeder Nicjtdemifer in der age, ſein Trint 
wafjer zu controliren. 


Nene Laboratoriumseinrichtungen. 
Rewer Sidjerheitohiihler far die Deftillation von Acther und ahulidjen fener: 
gefabrlidjen Stoffen, 

Der neue Siderbeitsiihler fiir die Deſtillation von Aether und ahnticjen 
feuergefährlichen Stoffen beruht auf dem Princip, daß bas Deftiflationsgefass, 
der Seiihler und die Borlage luftdicht miteinander verbunden find und cine 
Communication der Quft im Innern des Deftillix-Apparates mit der Außenluſt 
nut nach sweimaligem Paffiren des Kühlers flattfindet. Gs wird hierdurch er 
reicht, daß aller in der Borlage etwa nod} als Dampf vorhandene Wether nicht 
in Die Utmojphire entweidjen fann, fondern fic) vorher im siihler verdichten 
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Menes Potent fix die Intrumentenbrande. 


Upparat sum Reinftimmen der Soiten auj Streid- und Shiaginftra 
menten von Dito G Meuter in Hannover, Den Begenftand vorliegender 
bildet ein Ypparat, Der es exmbglicht, die Eaiten der Biolinen, — my. mit ge 


teit ae ut ſtimmen. ofne cine bejondere Keajtanwendung mit den Fiugern. 
‘Wirbe it en ‘Sdnede der Fall ift, — gu milfjen. abe Sire ae er 
Den an enn befinbli Nandern Gifenbein, Ebenholz. ſummi anderen 
gecignetem Moterial, Lie Parte, fie Geige eingecidytet, — 2—8em und 
dieſelbe quer aber die Saiten gelegt um ein geringes dariiber hinausragt. Die an den! 

ndllchen Rander find 5—20 mm_ hoch und haben je vier fleine Ginichmitte. die 
tinander enti nd. sole bie —— a — Qn der Plone beftuden 
mit feinem Gewinde, in denen ſich Wi uben befinden. Der it wird te ee 
Steg mit den Wander auf Die Seiten iclegt und gwar fo, daf die Saiten in 
Idimitte gu {legen fommen, wodurch ein idjeben des Apparates verhindert wird. Die 
uniteren Ende der Wirbeiſchrauben befindliden, unt fich felbft drehbaren Hater pea 
bie — und ziehen dieſe beim Hochdrehen empor, wodurch die ledteren weiter 
werden. Der Apparat fanit ohne jede Borrichtung an jedemt Inſtrument befeftigt 
geloſt werden und eignet fid) derſelbe befonders far Sdiiler und Laien. 


Techniſches Feuilleton. 


Nene tedjnifdje Anwendungen deo Perfahreno yur Erſcugung hoher Eem- 
peraturen Durdy Merbrennen von Alumininm — Aluminothermic —. 
Bir Haber im Jahtgange 1898, Seite 427, 428 und 429, forwie im Jabegange 1899, 
Seite 459 und 460 Aber ein Verfahren zut Etzeuqung holler Temperaturen eingehend beridtet. 
Die rein metolurgiiche Eeite des Verjahrens, die Darſtellung toblefreier Metatle, tn 
efter Linie des Chroms und Mangang, iſt (giſcht f. angew. Chenrie) in dew Gropbetried 
cingefiihet und demſelben angepafit worden. Die Darſtelluug geſchieht in gropen tegetartigen 
Wefafen, im denen einige Centner des Metalle in einer Operation abgeſchieden werdem. 
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Aromt> undl Duraicha iutonſicht jum Roden ded Leindled fle die Wudideuderfacden, gegeidnet und entwor}en 
von Dx. Glory Thenlus, tedinllaier Chemitfer, 
AA Gufelferne Tovfe {ile dos Beindt. bb Oubellerne Dekel in Metten aufgetsinat. o Femerung. a Wehenfall. 
¢ Shornfeia. — Qn ten punttisten Yinien find eiferne Schieber engebradt. 
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Tide sie * Erſtere find aber aud) billiger. 
Dex Zufunjtsofen fiir die Carbiddarjtellung dürfte 
—— 
ute , it die 
die —— als auch auf die —— noch weiter entwich 
lungefahig. 





Berichte ber sie Mersin in det Julluatrie. 


Nenerungen in der Certil-Induftrie. 


ener medjanifder Rnipfiuhl far Smyrnateppidre. 
Erfindung und Patent von Bt. Freih. v. Seydlitz in Manchen. 


Vorliegende Erfindung ermoglicht es, auf mechaniſchem Wege Sumtna- 
teppidje aus genau demfelben Material wie die Smyrnateppidje es geigen, herzu⸗ 
ftellen, fo daß die auf dem Geydlis'ichen Patent-sniipfftubl hergeſtellte ſertige 
Waare vom Smnyrnahandteppich nicht su unterſcheiden ijt. Alle bisher exi 
Smoyrnateppicje Hatten den Fehler, daß entweder die Hergeftellte Waare nidjt dew 
echten Smyrnafnoten aufwies, oder der Mechanismus nur auf dem Papier 
junctionierte, weil der Gigenart des Materials fiir die prattifije Arbeit nicht 
Redjnnng getragen war. 

Letzterer Fehler foun nur vermieden werden, wenn die Wolle swangs- 
laufiq und fo geleitet wird, daß ihre ſaſerige Beſchafſenheit nicht Hinderlic 
fiir die ſichere Herjtellung des Stnotens ijt. Der Seydlitz ſche Patent⸗Smnyrnaſtuhl 
ift der erfte, Der dic’ jo Lange und mit jo großen Soften exftrebte Biel thate 
ſachlich erreicht Hat: der Knoten ijt der echte Smyrnafnoten und die Bindung 
Geidicht nicht durch doppelte Sette oder doppelten Schuß. 

Ferner ift bei diefem Stuhl die Wahl der Farben, des Mujters und der 
Form des Teppichs unbeſchränkt. Als Wateriat wird fowohl fiir Sette und 
Schuß, als wie für den Flor dasjelbe Material beniigt wie bei Handteppicyen. 

Die erfte Nenerung an dem Seydlitz ſchen Patentſtuhl ijt (Patent und 
Induſtrie von ‘Dedreux) folgende: 

Um der Wolle die melrjache Umſchlingung der zwei Settenfiben gu ex 
jparen, ift die Sette k durch Rohrchen x geführt, welche um 180 Grad gebogen find 
(Fig 1.), fobafs an der Biegungsitelle die von der Seite Horizontal zuge fuhrten 
Florfaden f in einer Ebene um die Röhrchen x geſchlungen, nur itber die 
dieſes letzten geſchoben gu werden brauchen; der Snoten iſt dann bereits fertig. 

Nachſtehende ſchematiſche Darſtellungen laſſen dieſen Borgang gang llar 
erſehen. Fig. 1 zeigt die Anordnung der die Kette k aufnehmenden beiden 
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Die Rette liegt wieder glatt in einer (fenfrechten) Ebene. 

Die Arbeit des Stubles ift demmac fury folgende: a) Umſchlingung der 
Kettenfaden (an der Stelle, wo fie durch die gebogenen Rohrchen geben), vermittelft 
der Florjiiden, die von Spulen zugeführt werden; —— 
fiber die Rohrchen; Herabziehen der jo gebildeten Knoten, deren — 
Spulfaden abgeſchnuten werden und Yufbringen derſeiben am fertigen Gewebe 

Hiezu wird bemerlt, daß der Stuhl ſtets eine ganze, über die Breite ded 
ganzen Gewebes reichende Querreihe auf einmal arbeitet. 

b) Oeffnen des erſten Faches und erſter Schuß; Oeffnen des zweiten Faches 
und zweiter Schuß, während welchem eine neue Querreihe Knoten an der Bic 
gungoſtelle der Sette gebildet werden. Dieſe Borgdnge wiederholen ſich ftets in 
wechſelnder Reidjenfolge. 

Die Farbenzuführung reſp. Bemuſterung kann in befannter Weiſe, durch 
Jacquard · oder ähnliche Mechanismen bewirkt werden. 

In Nachftehendem fei noch kurz auf die Bortheile, fowie den Bred und 
die Verwendung de mechanijdjen Smyrnaftubles hingewieſen. 

Den Hauptgrund der hohen Preife fiir Handfmyrnawwaare bilden die darch 
die zeitraubende Arbeit bedingten Hohen Arbeitslohne; durch Wegfall derfetben 
ijt allein ſchon cine Erſparniß von einem Drittel gu erzielen. 


—— ated 

















anigemefjene fin, ebenfo die Gal 

Damit das Rohr nicht ——— ict 
mit Waffer gefiillten Rohe umgeben. Yi 
unl tons eit ae Dt cing, a as 
Waſſer, ohne dent der hinder! 
ucldflichen tenn. Die Uojaugung bee, Gafe Aber 
Berhltnifen fo angepagt, days c& ben Gopal- odee Fienipditen miemals wxOglich 
fein foun, unterhalb ded Tridjters gu entweiden, Der Arbeitsraum bleibt daher 
frei von Dampjen mit ſchadlichen Geriichen. Die Wirtungsweije dex Einrichtung 
iſt folgende: Die ben Gite eleanor 
der Streudiijen erzeugten ſcharfen Bug angefaugt, fommen alSdann innerhalb — 
des Rohrſyſtems in innigite Beriihrung mit den Streudiijen entftromenden Wafſer⸗ 
theilchen, wodurch fie abgetiiflt und niedergeſchlagen werden. YAnderjeits conden- 
firen fich bie flictigen SDimpfe und jammmteln fid) im Den Rejerooiren. 

Rebs in Munchen hat einen Condenſations · Apparat Misia ea 
in Vorſchlag gebracht. Bewegliche Saugrohre nehmen die Copal⸗, be 

Bernſteindämpfe aus den mit ihnen in Verbindung ſtehenden 
auf und leiten ſie durch ein Rohr und eine Vorlage in einen il 
welchem fie vermittelſt Saugrohres durch eine Saugtuget gu Del 
und in cin Sanmelgefäß übergehen. Die anfinglich leichten — 
nur wenig Del und werden die nicht eondenſitten durch das Saugrohr geruchfrei 
der Luft zugeführt. Die ſpäter übergehenden, Del enthaltendew 
im Kuhler niedergeſchlagen und wabrend diejer Zeit verrichtet das Eaugrofr, 
vermittelft der Ventilvorrichtungen der Schmelzapparate, nur die — 
der Dämpfe bis gum Kihler. Eine Ausſührung von Dampfen findet 
dieſer Zeit nicht ſtatt. Cin bejonderes Rohr dient gum Ablauf —— 
Ableitungsrohr condenjirten Deles und bei Schließung der Ventile der Schucz 
apparate, als Sauganſatz für das Saugroht. Eine Rinne nimmt beim Zuruc 
ſchlagen der Saugrohre von den Schmelzapparaten die aus den Rohren tropjenden 
Dele anf. Dex Abſchluß der Saugtohre findet mitteljt Hahmen fiat == 

Bei der Feuerung für Lackiehmetsofen von C. Schmatolla in Bertin ijt 
der Ofen jum Zwecke der Regulirbarkeit mit einer Gasfeuerung ausgeftattet, 
weldje aufierdem den Bortheil Hat, daß mehrete Schmelzteſſel Durch ein und 
denſelben Genceator gefeuert werden fdnnen. Die eigentlicje Feuerftelle, die 
Verbrennungstammer, ijt dem Feuerraume vorgebaut und zweclmäßig von dem 
den Keſſel wmgebenden Naum durch die Mauer des ——— 
jede Exploſionsgefahr durch Vorhandenſein exploſiver Dämpfe in 
ausgeſchloſſen ijt. Die Feuerung iſt jo eingerichtet, daß erſt die voll entwickelte 
Flamme unter den Keſſel geleitet wird, wodurch cine glei 
erzielt ijt. Im Efjencanal find cijerne Röhren eingebaut, deren beide Enden 
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Wahrſcheinlich laßt ſich auch in dem von Audreſen und Guſſerow ane 
gegebenen Verfahren eine Aenderung des Tons durch Kupferſulfat herbeiführen 
Man wird dies jedod) faum néthig haben, ba man durch verſchiedenet 
der oben angefuhrten Verbindungen eine reiche Uuswahl von Farbentinen hat 
Ebenſo wie das Benham'ſche Verfahren ijt aud) das von Andreſen und Gujjerow 
auferordentlich fiir künſtleriſche Photographien geeignet. 








Die neueſten Fortfdritte in der Farbentechnik. 
Original-Mittheilung von Profeljor Max Bottler. 
(Sdtup. *) 
(Radhorud anterfagt.) 

Die friifer erwahnten Farben — Azophorroth, Azophorblau und Ahophet 
ſchwarz — geboren gur Gruppe der fogenannten Azophorfarben. Dieje 
dem Farber und Drucker — gegeniiber ben ſeither behandelten — — 
erhebliche Vortheile. GF lommt bei ihrer Herſtellung die Digʒotitung in Wegfall, 
die Farbebader befigen gute Haltbarfeit und die erzielten 
grope Gleichmaßigleit; endlich ijt sur Kühlung fein Cis erforderlich. Das von 
Meijter Lucius und Briining in Hochſt a. Main in den Handel gebradjte Wyo 
phorrot P N pat. jtellt ein gelblic) gefärbtes Pulver dar, welches pape 
(Rikeftand "/, bis 1°/,) in Waſſer lslid) ijt. Man loſt dasfelbe behuss y 
wendung in Wajjer auf, lft */, Stunde fang ſtehen, filtrirt und neutralifirt 
vor bem Gebrauch mit verbiimater Matronfauge oder ejfigiaurem Natrium. Bei 
der Drucfarbe wird zur Berdidung Traganth eingeruhrt. 


Pulver dar. Gs wird in “Agnlicher BWeije — wie oben angegeben — gefoft und 
filtrirt, jodann fiigt man Mehlverdickung, Kupferchloridloſung und etwas EGrom 
‘Die Hea 


*) Sabeg. 1901, Geite OF w Fi. 
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Blau —— — skroftallviolett u. F w. 
Bei der Bereitung der und Stlopbaber barf man 
ober irdene Gefahe benũhen; Die Bader find ſiets luhl su halten, 
friſch in Gebrauch zu nefmen. Sum Mitrofiren beniigt man ſtatt bes of 
wãhnten Aethylbengylanilin, in gleidjer Weife, 
und Aethylorthotoluidin. Das Antimonbad (fiehe oben), durch welches 
widelte Blau (wie alle page ier pajfizen muy, ftellt man durch 
bon 5g Antimonjaly oder Brechweinſtein per Liter bei 50—60° C. 
Paſſage foll 2 Minuten währen, das Seifen 15 Minuten bei 45°C. Es 
naß und troden gedjlort. Mit den oben angefiifyrten baſiſchen n 
Auramin 2c., lann man Nitroſoblau nuancixen; es wird den Slog und 
farben direct die eſſigſaure QLijung des bettefjenben baſiſchen Farbſtoffes zug 
Wie aus dent feller Crosuten hervorgeht, deruht die Heritellung dee Rit 
farben auf der Faſer auf der Condenjation von zwei Farbjtojj-Compom 
durch furges Dampfen. 
Nachdem (wie oben ſchon theilweije gejagt wurde) die 
Drucjarben mittelft des neuen Nitroſoverfahrens den Vorzug groper B 
aufweiſt, ferner die Arbeit mit Sicherheit vorgenommen werden Fann, und 
abjolut glatte Drucke ergielt, muß dieſes Verfahren (gegeniiber den bishe 
Methoden) als ein bedcutender Fortidjritt in dex Farbereitechnil bezeichnet me 

































Pedje, weldje einen Zuſatz von Mineralftoffen oft in gu reichlichen 
halten; dicjelben bleiben entweder gu didlicy und geben infolge deſſen einen 
brüchigen Ucbersug, oder fie ſehen ſich am Boden des Pechteſſels ab und 
den Durdgang der Hite. ES gibt in der Art oft Compofitionen, 
nicht mehr die Bezeichnung von Brauerpechen verdienen. Die in a Ba 
mehrfach aufgetauchte Frage über die eiſenlbſende Eigenſchaft der Peche Hat injo- 
jerne höhere Bedeutung gewonnen, als bei den neueren Pichmaſchinen das 

Pech weit reichlicher und längere Zeit mit Eiſentheilen in 
Da die Harzſauren des Peches hiebei die Hauptrolle ſpielen, fo muß auf — 
nentrales Pech geſehen und dasſelbe in dieſer Richtung einer pling te. 
werden. Indeß find die gelöſten Eiſenmengen fo minimale und in erfartetem 
Pechiibersug fo feft gebunden, daß fie als Störung für den Bierdharafter mur 
im den jeltenften Fallen werden in Betracht fommen fonnen, jo daß die Sach 
wohl mehr theoretijdjes Intereſſe beanſprucht. (Vergl. auch: Jahrgang 1900, 
&. 468. D. Red.) 







Nenerungen in Anftriden. 


Neues Verfahren yur Herfellung eines wetterbeRindigen Anteidjes. 
Verfahren und Patent von Dr. Hans LSfrer in Eiſenach ” 

Die Verwendung von Cement und Ther als Roſtſchutzmittel Hat aus dem 
Grunde gu feinent praftijden Ergebniß geführt, weil Cement im geniigend dinner 
Schicht nicht aufgetragen werden kann und bei Erſchütterungen leicht abjpringt, 
Theer aber nur duferft langſam trocuet und gewöhnlich, bevor ev zut rock 
nung fonrmt, durch den Einfluß der Gonne abtropjt. 

Mach dent neuen Verfahren follen nun dieſe Maängel, weldhe die genannten 
Stojfe zeigen, dadurch befeitigt werden, daß zunächſt eine der befannten Grund⸗ 
majjen aus Gement, Kieſelſaure und einem trocdnenden Del mit und ohne Farhe 
beimiſchungen oder aus bajijdjen Dryden aufgebracht wird, daß dieſer Grund⸗ 
anſtrich aber nit cinem Ueberzug von Ther oder theerartigen Körbern verſehen 
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Nene Fortſchritte in der Automobil-Induſtrie 


Gin grofier Nachtheit der Cleftromobile iſt deren — 
Strecen als 40 bis 50 km ohne Nachladung durchzufahren. Bei hugeligem Ger 
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tromverbrauch. 
Fehrzeuges iſt aber jo gro, daß die lebendige Kraft ſelbſt 
ſchwindigleiten zur Erzeugung eines bedeutenden Stromes phe 
Motor als Gienerator beniigt wird. Nach dem Eleltrotechniler· waren 
ſtrueteure der Waverleywagen die erſten, welche dieſes Princip in — 
Breuis ʒwecke ausniigten. Die Motoren find mit Widerſtänden 
weldje der vom Motor ergeugte Stromt geſchickt werden fann, wobei 
fraft mit der Stromſtärte zunimmt. Es iſt klar, daß auf dieſe 
zeugte Strom nutzlos in Hitze umgeſetzt wird. Die Ausnützung 
wonnenen eleltriſchen Energie zur Nachladung der Batterien on 
Laujjeit der Wagen verlingern. Die Schwierigleit liegt in der — 
richtung. Beim Nachladen muß der Strom in entgegengeſetztet Richtung 
den Stromfreis fließen, wie bei normaler Fahrt; beim eleltriſchen Breinſen 
dieſe ohne Bedeutung. 

Die Lincoln Elettric Company in Cleveland, Ohio, conſtruirie einen 
tigen, vierpoligen Compoundmotor, deſſen vier Nebenſchlußſpulen mit den 
Abtheilungsllemmen der Batterie verbunden und im Stromlreiſe find, wenn der 
Gontrolleur in ciner der vier Vorwärts · und zwei Rüuckwärteſtellungen if Die 
Berbindung am Controlleur gefchieht durch vier Scheiben, gegen welche Strom 
abuefmerfedern gepreft find. Die Nebenſchlußſpulen nehmen ungeführ Aupere 
auf. Die drei Geſchwindigleiten werden 1. durch Parallelſchalten aller vier 
Batteriegruppen, 2. durch Parallelſchalten gweier in Serie gereifjten 
und 3. durch Hintereinanderjdjalten aller vier Gruppen ergielt. Bei der Thal- 
fafrt nimmt die Gejdwindigtcit jolange gu, bis die eleftromotorijdje Gegentrajt 
bes Motors der eleftromotorijdjen Kraft der Batterie gleich ijt, dte im der Dritten 
Controfleurjtetlung 80 Volt betedigt. In dieſent Zuſtande zeigt das Amperemeiet 
auf Null. Bei weiter fteigender Geſchwindigleit iiberwiegt die cleftromotorijdhe 
Kraft des Motors jene der Batterie und diejer erzeugt nunmehr Strom ent 
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allein zuſammengebracht, in die Form gethan und in dev vorftehend angegebenen 
Weiſe zu feften Bldeen verarbeitet. 


Uenerungen im Heizungsweſen. 
Nene Type vandversehrender Lenernng. 

Unt eine vollftdndige Berbrennung ohne Rauchentwicklung zu exgielen, find 
drei hauptſachlichſte Bedingungen unerläßlich: 1. das Volumen dex gufliefenden 
Luft muß geniigend fein; 2. bie Temperatur muß genug hoch fein, unt die Ver · 
Bindung der Gaſe mit Sicherheit su bewirlen; 3. eS muf cine intime Bermen 
gung der Gaſe mit der Luft hervorgebracht toerben, Selbftverftindlidh ft die 
GErfiitlung der exften Bedingung leicht; allein die gewöhnlichen Typen von efjel- 
feuerungSantagen find nicht geeignet, die innige Bermengung bon Gajen und 
Luft bei geniigend hohen Temperaturgraden gu ergielen. Die Luft tritt — an 
jenen Stellen in grofier Fülle durch den Roſt, wo die — — 
materials ant dünnſten iſt, während die brennbaren Gaſe aus der pric 
den Herd eingeführten Maſſe der Kohle deſtilliren; daher können auch Ga— 
ſowohl wie Luft einen großen Theil ihres Weges durch die Feuerungsanlage 
gurlidlegen, bevor fie gu inniger Bermengung gelangen. Stonmten die 
wahrend dieſes Weges an dic Keffelwandungen, fo werden fie in einem Mate 
abgelühlt, daß fie nidjt meht verbrennen. Ueberdies werden die ans den Stohlen 
entwidelten Gaje, welde viele flüchtige Stojfe enthalten, beim Contacte mit den 

Keffelwandungen in Ruß zerſeht und geben einen ſchwatzen didjten Rauch 

Bon den verſchiedenen Wegen, welche verſucht worden find, unt gu einer 
Feuerung ohne Rauchentwictlung gu gelangen, führt dod) feince (Thon Induſtrie 
Zeitung gu einem vollſtändigen, unbedingten Erfolg. Allerdings fann man | im 
Herde cine verhaltnifimiifiig diinne, gleichförmige Schichte erzielen, welche 1 
jeht wenig Rauch entwicelt, wenn man das Feuer in kurzen Sntervatler jorg 
faltig nahrt. Man fonn auc) durch Dampfitrahlen vder ähnliche 
die Gaje über der glühenden Kohlenſchichte energiſch durcheinander bringen, tt 
hiedurch igre innige Bermengung mit der Luft und fonach ihre Berbrenmung 


gu bewirfen. 
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Ultecs bes iefCigee, weil Ate Bene 
— zu jüngeren unproduetiv 
7. Buchführung iiber bie Mefultate de gangen 
8. Drganijation des Verlaufes der Producte, am bejten 1 
Genoſſenſchaft, und zwar durch Griindung newer oder entipredjender 
ſchon beftehender Bereinigungen. 


. Vorbedingungen fiir den Baumſchulbetrieb. 


Zwei wichtige Bedingungen fiir den Vaumſchulbetrieb find nach den Mit 
theilungen des ,,Praftijdjen Rathgebers im Obſt- und Gartenbau“ folgende: 

1. Der Boden fiir Saat- und Baumſchule muß durchläſſig and nicht zu 
feucht fein. Die auf joldjem Boden gesogenen Baume treiben gwar nicht jefe 
iippig, bewurzeln fic) aber reichlich und wachſen ſpäter überall. Richt nue die 
Wildlinge dürfen nicht geil aufwachſen, ſondern auc) die Boumfcpulfrémnne. 
Dieſe Geilheit wird aber weniger etzeugt durch gediingten Boden, defjen Humns 
Die Feuchtigleit allerdings feſthält, fondern vielmehr durch gu große natiixlice 
Feuchtigleit des Bodens. Auf feuchtem Boden gros gezogene Baume bilden majtige 
Triebe, ſchließen im Herbſt nicht früh genug den Trieb, manchmal gar nicht und 
werden Dann oft cine Beute ganz leichter Froſte. Was aber das Scylimmjte ijt: 
fie verliimmern, wenn fie auf trodenen Boden verpflangt werden. 

2 Die Lage muß Hod) und frei fein, dantit die Baume von Jugend auf 
alle Unbilden der Witterung ertragen lernen. Freilich ijt der 
in freier age manchmal ſchwierig, Gegen Froſt jind die Baume wohl mee 
geſchützt wie im Thale, aber ſtarle Stürme fonnen große Berheerungen anrichten 
und manches Baumchen geht bei der Aufzucht verloren. Wber wir wollen aud 
nur foldje Baume, welche auch dieſe Unbilden überſtanden haben und welche und 
Damit die Gewahr bicten, daß jie ähnlichen Anfechtungen an ihrem fainftigen 
Standorte erjolgreid) trogen werden. 


Nenerungen in der Baumpflege. 
Mene Methode deo Verpflanseno der Sanme. 

Die amerifanijdje Landwirthſchaftsbehörde Hat cin gang einfaches Meittel 
gefunden, um die Lebensgefahr, die alten Baumen bein Verpflangen ftets droht 
qu bejeitigen. Gs beſteht ¶Thier · und Pflauzenfreund darin, daß eine 3 
angeſchnitten und mit einem Gummiſchlauch in Verbindung gejetst — 
Deftillictem Waſſer gefüllt iſt. Der Schlauch wird in die Höhe gesogen und mah 
noc etwas fiber die Spige des Baumes hinwegreichen. Das Waſſer ser im Glande 
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Guard3- Bouquet. 
400 g Neroliextract, 500 g Orangenertract, 
600 ,, Veildenwourgelertract, 6 ,, Nelfensl, 
400 ,, Banilleertract, 5 , Bergamottil, 
900 ,, Rojencrtract, 15 ,, Rojengeraniumil. 
200 ,, Mojdusertract, 
Drange. 
1000 g Crangeertract, g Bergamottil, 
120 ,, Sa8minertract, 15, Neroliöl, 
30 ,, Crangenbliithenwaijer, 10 ,, Mojdustinctur. 
Patſchouly. 
3000 g Roſenextract, 20 g Sibethtinctur, 
600 , Sajjiaertract, 20 ,, Mojdustinctur, 
600 ,, Tuberojenertract, 50 ,, Pathdhoutyil, 
1200 ,, 3asminertract, 5 ,, Roſenöl, 
300 ,, Rojenwajjer, 10 ,, Geraniumil. 
Spring-Flowers. 
500 g Rojenertract, 70 g Cafjiaeytract, 
500 ,, Beildhencrtract, 8 , Bergamottél, 
5 » Roſenöl, 25 ,, Ambraejjeng. 
Rejeda. 
200 g Extrait Cajiia, 2 g Grtrait Roſenöl, 
200 , „Jasmin, 6 ,, Rosmarinöl, 
200 , Tuberoſe, 120 ,, Mojdustinctur, 
900 ? „ WVildlette, 5 ,, Geraniumöl. 
400 ,, » — Roje, 
Flieder. 
300 g Ertrait Jasmin, 140 g Grtrait Orange, 
300 ,, » Roſe, 1040 ,, n Reſeda, 
15, 4 Banille, 2, Roſenöl. 


Ba „Perubalſam, 
Cold-Cream. 
100 g weifes Wachs, 
100 ,, Walrath und 
500 ,, fettes Mandelöl werden bei gelinder Warme geſchmolzen und dann 
260 ,, Rojenwaffer Hingugeriifrt und mit 
10 ,, Bergamottil, 
5 , Geraniumil, 
4, Citronenöl parfumirt. 
Glycerin-Créme. 
150 g weißes Wach3 werden mit 
500 ,, fettem Mandelil geſchmolzen, 
200 ,, Glycerin hinzugerührt und dann mit 
10 ,, Geraniumil und 
1, Roſenöl parfumirt. 





























— 
Glasröhre von einem Pfeifenlopf ahnlichen Cape 
ſatze gu und iſt durch zwei leichte Stabchen m 
Untverfalgelent mit den oben erwahnten Biirjter 
verbunben. Die geringfte Bewegung des Sdjreib 
ftiftes bewirlt daher die Bewegung der einen oder 
anderen, in dev Regel aber beider oben erwahnen 
Burſten, wodurch mehr oder weniger Widerſtande 
in die zugehorigen Leitungen F und G geſchauet 
werden. Die gleich ftarfen Batterien an den Geiden 
Erddrähten der Doppelleitung find normal gegen 
einander gejdjaltet, Bor Beginn des Telegtammes 
drückt ber Telegraphirende mit dent 

einen Hebel an der linfen Seite des 

rates zurück. Dadurch wird das Papier um 
Gentimeter vorwarts geſchoben, die — 
eigenen Batterie umgelehtt, der Empfang rai 
ab · und der Sendeapparat an, u 
Bewegung des Schreibſtiftes und die ate 
Verſchiebung der Burſten über den 
werden Strdme verſchiedener Stärte auf Geidem 
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Gingegarigene Dither und Brochuren. 


Die ee aes Hetgung der Bodifen Cin 
Wortrag vor YA. W, Maybaxm, Bertin, NO,, 48, Neue —ã— 
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Die ſchraubenloſe Schienenftof-Verbindung bejteht nur aus drei Theilen 
und zwar aus dent grofen Biigel oder Schuh A, aus dem kleinen Bilge B 
und aus dent Seil C. Fig. 1 und 2 geigt die ſchraubenloſe SchienenfiofeRer- 
bindung fiir ſich allein; Fig. 3 dieſelbe in Combination mit einer gebrauchliden 





Hig. 2. 





Big. 4 


Bia & 
Qajdjenverbindung. Das Montiren der ſchraubenloſen Schienenſtoß ⸗Verbindung 
geſchieht in der denfbar cinfachften Weije. 

Der fleine Biigel B wird an den Schienenfuß derart angeprefit, Daj die 
Stoßfuge der beiden Sehienen in die Meitte bes Bügels gu Liegem fonmmet. Run 
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Drange. 
150,000 kg Waffer, 
5,000 ,, Borax, kryſtalliſirt, 
2,500 ,, Glycerin, techniſches, 
0,250 ,, Salmiatgeift, techniſchen, 
22,500 ,, Rubinfdellac, 
0,800 ,, Orange R., waſſerlöslich, 
0,300 , Braun 2923, 
0,125 ,, §ormalin. 
Hellbraun. 
150,000 kg Waſſer, 
5,000 ,, Borar. kryſtalliſirt, 
2,000 ,, Glycerin, techniſches, 
0,250 ,, Salmiatgeift, techniſchen, 
25,000 , weifer Schellack, 
8,000 , Gelb 690, waſſerlöslich, 
0,300 ,, Orange R., 
0,125 ,, Formalin. 
(ycerin und Salmiatgeift verrührt man in einem befonderen Gefäße mit 
, ebe man beide in den Reffel gibt. Auch empfiehlt es fich, bevor das 
n's Kochen fommt, etwas von dem beinahe focjenden Waſſer in ein reines 
w geben und die Farben darin unter gutem Rühren gu löſen und diefe 
nachdem der Schellac geldft ift, dann in den Keſſel gu geben. 


Bereitung von Specialititen. 
Herftellung von Wermuthwein. 

id) Dieterich bereitet man Wermuthwein in folgender Weije: 100,0 Wer- 
), Yoatraut, 20,0 Galgantwurgel, 10,0 Ingwer, 10,0 chineſiſcher Zimmt, 
Weatbliithe, 1,0 Angelicawurgel, 1,0 Lupulin, 1,0 Anis, ſämmtlich 
and gerffeinert, 1100,0 Cognac maceritt man 8 Tage, preft aus und 
Preßflüſſigleit zu je 5 Tropfen franzöſiſches Wermuthöl, Galgantil, 
öl, 2 Tropfen ätheriſches Bittermandelöl, 0,1 Cumarin, 2000,0 Zucker, 
Beifwein, 5,0 verſüßten Salpetergeiſt, 1,0 Eſſigäther. Nad) mehrtägigem 
m kühlen Raum wird filtrirt. 


lung einer Bekleidungsmaſſe für Dampfröhren, Keſſel 
und Cylinder. 


an ſchwemme in Wajjer. . . l0Okg 

jende Menge Kuh- oder Schweinshaare auf, rühre dann hinzu 
Startojfelmehl . . . . 1000,0 
Dertrin +. . 250,0 
Refit! Sey 10 kg 


id Gnfujorienerde . . . kg 
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hauſtg fee waduche Folgen nad} ſich sieht, die ſih insbefondere in 
Enigiindung, Verminderung der Sehſchärfe, Berdndecung des Refractionszuſtandes 


md gwar vorwaltend des rechten Auges (weil dieſes am häufigſten bet Lupen- 
deobadhtungen beniipt wird), bemerfbar machen, ijt die Relieflupe für beide Augen, 


4 x 


. & 

tei parallel gejtellten Axen derjelben, gleichzeitig verwendbar, wodurch die er 
dahnien Uebelftinde der monocularen Lupenbeobachtung vollfommen vernrieden 
eben und jeder Convergenzzwang entfallt. Ueberdies zeigt dicjelbe die Objecte 
tue ftereojfopijd) (plaftijd), veliefartig), d. h. fie (agit ofme Mühe die tiefers 
pelegenen Theile von den Hdhergelegenen unterſcheiden, daher man mit ihr einen 
diel xofdjeren Einblic in die vergrifjerten Formen erzielen foun, als mit einer 
infachen Lupe. 














weil die Richtungen At o 7 tt 
ohne jeden Convergenggwang.* 
Die Relieflupe wird mit 5x, 7 > und 10 Bergriferung 















ihre Lupenglajer ¢ und c* (Fig. 1) auf jene Gntfermng, vom 
| = 0c! = 60 mm, 40 mm oder 26 mm bei 5X, 
| griferung) gebradjt find, bei der man beim abwedjjelnden 
| rechten und linken Auge cin flared vergrößertes Bild 
| Hicrauf mit beiden Augen gleideitig, jo wird man g 
| Bilder nebencinander wahrnehmen, und nun dreht man 
Knopfe S fo lange nad vorwärts oder riidwirts, wodurd) die 4 
| Die mit der Spindel S S in —— nh Sete 
| lopfe, gleichmapig von cinander entfernt oder einander 
| beiden Bilder ſich gu einem plajtijdjen, swanglos ſichtbaren 
| Ober dem redjten Oeularlopf ijt cin ſchmaler Ausſchnitt 
fichtbar, an der die gefundene günſtigſte Entfernung der 
| werden fann, unt, wenn die Relieflupe verſtellt wird, fid) d 






a is fe ce he al n 
feadten von a 
— —X ) etnfcitieben, 

hited) 

Deren 

Weide 

ab Chai * 
— ricky gow 


— — et firs Semcon ai Snot i, 

















— = 


wird und es ijt beim Gintritt der grünen Ulfalireaction Kirſchſaft als Be 
mijdjung ftark ju vermuthen. Gelbjt mit Verucnichtigung ahnlichet griimer Fark 
ftoffreactionen anberer rother Frucht- und Bliithenfarben foun als 
Thatſache angenommen werden, daß man es mit einem garantict reinen Natur 
product nicht gu thun hat. 
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Pletteatectnih, 
Venerungen fiir Mikrophone. 


Cine Shut- und Dampfvorridtung fiir Mikrophone. 
Mittheilung von Blix & Werreft in Berlin. 


Dieſe Neucrung beſteht aus ciner tricterfirmigen elaſtiſchen Gumme 
membrane, weldje an den Rand des Mifrophon-Sprecjtridjters angefrempt 
wird und dieſen vollftdnbig abſchließt. Sie jchigt 
fomit nicht nur die Schallplatte des Mifrophont 
vor Feuchtigleit und Berunreinigung, fonder 
aud) die Spredyenden vor Anſteckung. Begeniiber 
der bisher als Schutzmittel empfoblenen ſiarren 
Gelluloidplatten, die als Refonangboden wirlen 
und die Worte beim Sprechen unverftiindlid 
machen, erweift ſich die elaftijdje Membrane in 
‘Tridterform als Aberaus gunſtig fiir die Samm 
lung dev Schallwellen, fie erleidjtert fermer er 
fahrungsgemaß die Verſtandlichung durch Mile 
derung der natürlich harten Tine der Stimme 
Nebenſtehende Abbildung veranſchaulicht das cin 
fach Hilfsmittel. Es lann an jedem Wpparat an 
gebracht, mit derſelben Leichtigleit, wie man eta 
den Gummipfropfen einer Flaſche abjieht, alge 
nommen und nach erjolgter Reinigung ebenjo 
bequem wieder angejept werden. 





Ueber das Bremer-Bogenlicht. 


Meue Angaben über die Bogenlampen von H. Bremer theilt die ,Eletiro- 
techniſche Zeitſchrift· mit. Die Lampe wurde von Profeſſor Wedding und von 
Qanet in Paris unterjucht. Beide fanden übereinſtimmend, daß diefelbe je nad) 
Große 0,17 bis 0,1 Watt pro Hefner-Cinheit verbtaucht, was ungefiilje etme 
Drittel Gis ju einem Fiinftel des Berbroudjes anderer Bogentampen gleid- 
fommt. Bremer erreicht diejes günſtige Refultat durch Beimengung einer Calcium 
verbindung zur Kohle, nach Mittheilung Prof. Wedding's von Fyluorcaletum, 
und durch eine von der Hergebradjten Anordnung abweidjende Stellung der 
SKobhlenftifte. 
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zu verwerfen; — 
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Desgleichen iſt die Innenfläche — laut mit 
ſelben Mortel zu verputzen. —— 
Gin — gebauter Schornſtein bleibt dauernd gn 


der - — 
ton oberon ble cen bie. Yeiden, ————— 
ſchädlich wie die fatten, — he 
Das Regenwaſſet an der Außenfläche und Hat nicht Beit, tiefer i es 
—— ſich an dieſen Schornſteinen die Salze mit 
am % 
Am gefährlichſten treten die ſchädlichen Erſcheinungen bei 
ſteinen auf, trotdem daß die Säure bier viel verdünnter iſt, m and 
Induſtrien, ſondern ausſchließlich, weil Hier die Gaſe bis 800 C. und daruniee 
abgelühlt in den Schornſteinen gelangen und am Mauerwerl mn 

Wie ſeht in diefer Begiehung bei Ringöfen aus Unkenntniß und wider 
beſſeres Wiſſen aus Concurrengneid gejiindigt wird, davon founen | die 
Sefer im ganzen — lieben — deutſchen Waterlande iibergeugen, wit 
dieſe Schornfteine in den meiften Fallen von — Material. ge 
fertigt, ſchmutzig von oben bis unten, desgleichen gerifjen und — 
Eiſen gebunden und iſt es cin Gluck, daß fie mit 10—LOfadjer Sicherheit gebaut 
find, ſonſt wären fie ſchon lange eingeftiirst. 


Praktiſche Winke fiir den Seifen-Fabrikanten. 

Praktifdye Rathfdlge in dev Sdhanfenfter-Decoration der Seifen-fabrikanten. 

Bon Albert BenfHlag in Augebutg 

Der Verfaſſer verfudjt es, einige Anleitungen zut Arrangirung einer Wud 

{age 3u geben, wie diefelbe fitr etwas grifiere Labengeichajte fic) eignen. Sut) 

in der Seifenbranche, fagt der Verfaſſer in der ,,Seifenfiedergeituna, J 
iſt die Wirlung einer mit etwas Geſchmack und Farbenſinn Hergeftell 
fenfter-Decoration nicht zu unterſchäen. Eine einfache und dechalb 
viel angewendete Art iſt die Aufführung eines Seifenthurmes aus 
ſtücden ober einet Mauer, die ſich gu beiden Seiten abjt 
man einen Obelist auf, der allerdings nicht gu coniſch fein darf, jo ift 
wenn man immer nad) 2—3 Lagen kräftige Pappe cinlegt, unt 
ſtürzen gu verhindern. Die Wirkung wird erhiht, wenn in reg 
wechslung weifje und gelbe Seife verwendet wird. Ueberfaupt ai 
iit dieſen einfachen Halbpjundftiiden ganz hubſche, phantajievoll 
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Heue Methode, Tabak zu bauen. Yn Umevifa wird viel Aber einen neuen Bere 
‘Tabak unter dunnen Schattengetten gu bauen, gelprodjen. ES werden Pfoften, 9 
im das Feld gefept und mit dinner Baunnwolle fiberdedt. Es ijt ein gai 
ixchidijfiger Baumrollenftolf, ber auf Rahmen gesogen witd und Sonne 
bie Tabatpflangen zur ſchonſten Entwidlung zu bringen. Dle Luft, 
e Wiarme find immer gleidmafig, das wirlt (Pratt. Rathgeb. im 
chnet auf die Ausbildung dex Tabafpflangen. Sie werden 2 bis 















e Gthistetes filtetryayter exhitt mon, indem man das Papier einmal in 
rt ie — 1,428 pec. Gew, — eintoudyt, dann fofort ſeht 


Biderflandsispigteit gewonnen Hoben. Lepleres ahn fich denfen, denn unvofltommen 
Baumwolle iſt aud) widerftandsfahiger, als die reine Watte, aus der fie here 


wurde, 
Chlormethyl-Menthylither alo Sdyunpfenmittel. Sur Etleichterung und Wb 
ded beginnenden Schnupfens empfiehlt Prof. Seyfert in Wurzburg Vharm. Centrh,) die 
des Chlormettyl-Menthylathers, Die Wirtung berubt anf Zerjeyung desfelben in Men · 
und Formaldebyd, Die Anwendung geſchieht entweder durch mit bem Mitiel impriignicte Watte, ] 
in Form von Kugeln in die Naſenlocher gebradht wird — dle Luft muß dann ange 
m durch die Raſe eingeathmet werden — oder durch Inhalation. Das Präparat wird im 
o Linger in Dresden Hergeftellt. 
Sdypwarye yume Zeidinen der Hiften. Hiemlich widerftandsfiig gegen Regen it 
}) eine Schwatge, weldye man aus gleiden Thellen Borax und Echellad tocht; die 
ig wird mit genfigend Ruß verſetzt. Auch eine Loſung aus 10 Theilen axadifdem Gummi, 
Soda und 1 Theil Glycerin mit etwa 40 Theilen Waſſer und dem erforderlicen 
gibt eine ſchone, Holtbare Signixpafta, welche bid ig if und den Borthell hat, daß bie | 
etwas Glang befommen. 
Sergeuung von Wasferftof aus Acetylen. Deſes von Gngenieur Hubow 
Perjahren beruht anf der Eigenſchaft des Ucetylens, fic) unter Drud von 2—3 Anmo · | 
| entgiindet in feine Componenten gu geriegen und nimmt (Apoth. Htq.) folgenden 
J: Eine Comprefjionspumpe ſeht das Wcetylen innerhalb eines Stahlblods unter einen 
MAtmofphiren, worauf ein im Innern dieſes Stablgefafies befindlider Draht 
‘elefttifdyen Strom gum GBihen gebracht wird. Bei dee nun unter Explofion ere 
n Serfepung ſchlagt fic) der Soblenftoff als Mcetylenru in äußerſt jeiner Vetiheilung 
and ait den Winden niedet, wahrend dec entwidelte Wafferftoff, dec jept eine 
| Bom 25 Utrmofphiren befigt, burch einen Han in ſeinen Vehälter abgelaſſen wird, 
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Die Etzeugungstoſten des Waſſerſtoſfs find dabel faſt gleich Mull, Cin 
Spr ines Use Gok OLE Se et Sey te aera c 
Diefe 925 g Acetyfencuji haben fir ſich allein cinen hoheren Vertaujswer 
Serfetng:nbiige , fo daß der Waſſerſtoff gang nebenbei abfälit. 
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dieſelben auch durch vortrelflice, barred Abbildungen o cleidhten 
Vejouders hervorgubebert find die Wbjditte, — bee Unterudung rd 









i 


= Spe 
Palen elite, Vorbilder. XU. Jahrgang, eft 7 


Hoffmann in Stuttgart. 


intra ie ft er gute sate eh ; 
SS — 


Eingegangene Mager w und — 
Chemlſchete haiſ H tori ‘fiber 

— LD AE abt hes — or + 
a, Beno ot ala rate und Literatur. 
—— 


fiberaus: haa bringt mm fei mn 
sean ae —— 
aS fe Aberand gewandte und. "aml be 
‘iberall bad Hh ‘pra! 


Imereſſe 
i t {bahn? Git 
B sue noe — — bh bia Gine — 4 
nan, — eut 


alle inet —— mt, —— 


hweſen 
— amet a pl — bat) 
a Pe tera ete Sdymid'fchen Buchhandlung (3. —X Sees 
Das yas ‘Prattifdyes nbbud fir Bildhauer in Marmor, 


— J— ee 





dem ildhauer, nicht dem Burttewr 
meinte — erprobie — und eet 4 in bet 
und nd weiter, Die — ad — — | 
Werkes wird in den betreſſenden * 
re sone Sei Die 5 — — ex Unt 
ajdjinen. Seitjaden zur Cini Glettrotednt 
‘Preis 2M. Dab Bud) — © den —— 
und tutger — set en —J ‘ft, fo 


be eae zt ody get ba 8 
5 3 
—— di ue Cc nga beth 


ni i {ibrudpapter vi 
be — cu Apa — hee Dermann Liefe 


—— 
J— ee em cit, die Hog — 
nat an rothed Sou beim Einlegen und He gebunden 
wel⸗ Sclagladen, Yaloufien oder Sorting 
et, zur — brennt cine Petroleum 
rift Hejonders gu einpfehlen 





Neue Erfdeinungen auf dem 
Mene dremifdy-tedinifiye Patente, 








== DB SR leant tine Ree ee t 
Bee 106. — tu, at 
—— es — 


ors a ai ie ae eee 


— ROR, Wer lieſett Palmol, Mirbandl u. ſ. w. in © 


it He, BOB, Wer lieet Heine Blecdoſen— 
CS 
$05. Nile Galt neg vis Uae iatia a 


nose 28 ; Bilemer a, 


¢ My, 183. Mineraldl trodnend 


apatite tre 
bei tep 5* beſcen 


— jo — confiftente Mineralole verwendet 


* t * tt 
Bre —— Jaa tte é x Seindifirnifi; 
r. ee — = das exwah 
aber im Vezuge von fo vertijti 
Masten tr in ve Bedeutun, old 
it 5 — ieee ie aie — ed tonnen. 


aK Ferriss Seay SARS 


























































wiffenidjaftliche Grwigung fix die Art der Trodmung ma 
Verurſacht cin gu lebhaftes Licht cine Entfiiebung 

ee fo Ua: ct 
ten. 


nod) dic ſchöne grüne Farbe der Blatter. Alles ijt gel 
Wieidjartigheit der Farbung rührt jedenfalls von der | 
Hellen fer, welche durch die pliplidjen Wärmeunterſe 
Modht unter Mithilfe des Schauers und Regens herb 
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Nenerungen in der Darftellung chemiſcher Priparate. | 
Darftellung neuer Antifeptica. | 


Bur Darſtellung neuer Untijeptica, welche aus Metallſalzen — Wismuth- 
| Strontium, Lithium oder Eiſenſalzen —, dee Sulfoſäuren von Phenolen — Carbol- | 
| (dure, Guajacol, 2Maphtol — bejtehen, Lift man zunachſt nach Schaefer (Chen. 
| Seitung) anf —— einen Ueberſchuß von Schwefelſäure einwirlen, bis eine 


| traction mit Benzol oder dergleichen entfernt und die Sulfoſäure von ber über- 
Shiiffigen Schwefelfdure getrennt, durch Fallen mit cinem Blei-, Calcium- oder 
Bariumſalze ober den Orydhydraten. Die Sulfoſäure wird dann in cine’ der 
gewiinidjten Salze entweder durd) doppelte Umſetzung oder durch Neutraliſirung 
mit dem betreffenden Carbonate verwandelt. 


Uenerungen fiir das Laboratorium. 
Hevftellung duper empfindlidyer Reagenspapiere. 
Bon Dr. H. Beller. 

Der Verſaſſer arbeitete cin Verfahren zur Herſtellung höchſt empfindlicher 
Reagenepapiere aus (Pharm. Ztg.), indent der als Indieator verwendete Farb ⸗ 
ftoff nicht, wie Gis jeht Olid), in Loſung direct auf dem Papiere als Reagens- 
mittel angewendet wird, jondern daß fiir den Farbſtoff cin beſonderer, fiir Den 
Umiſchlag pafjender duntler Untergrund gejchaffen wird. Als Unterqrund dient 
tin neutraler, jubjtantiver ſchwarzer Farbſtoff und auf dicjen wird cine in ciner 
jpiritubjen Lodlijung emulgirte Fluoresceinfdjung anfgetragen. Dieſe letztere 
LAjung jeigt beim Behandeln mit Allalien, auch bei den geringſten Spuren von « 
Ammoniat, cine ſehr ſchöne, auf dem dunflen Untergrunde ſcharf hervortretende 
Fluorescenz. Die Empfindlichteit gegen Ammoniak iſt eine außerordentliche. 


Berichte iiber ie Vortschritte in ller Hans- nunil 
Taniluirllathaſt 
Rathſchläge fiir das landwirthſchaftliche Fuhrweſen. 
Vraktiſche Erſahrungen in der Phlege der Wagenriider. 

Rachftefendes Mittel, Wagenriider in gutem Zuftande gu erhalten, hat 
ber Verſaſſer jeit Jahren ſehr bewährt gefunden, jo daß ex es jedem Fuhrhalter 
aufs beſte empfehlen lann. 

Ein Blechlaſtchen von ſchmaler aber länglicher Form, deſſen Boden ovat 
umd eventuell an den ſchmalen Enden auch nod) mit Füßen verſehen iſt, wird 
Unter cin fic) frei bewegendes Mad gejtellt, jo daß der dufere Umfang des Rades 
beinafe auf dent Boden des Käſtchens ftreift. Hierauf wird warm gemachtes 
Def, ant bejten und billigiten rohes Petroleum, eingegoſſen und dann das Nad 
jo Langjam wie miglic) gedreht. Die Aufſauguug des Deles geht bei gebrauchten 
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Alle ſolche Cintragungen auf der Glaskugel nach einenr 
{prodjenen Verfahren laſſen fic) durch Abkratzen oder 
ſputlos entfernen, ofne daß dadurch dic Kugel oder Der 
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Gebraudsanweijung 
gum Uranotrop. 


Profeffor Doctor W. 


jdjen Geographie bei wieder- 
folter Ertheilung des Unter- 
vichtS praftijd) befunben: 
Augenſcheinliche Bee 
weiſe fiir die Kugelgeſtalt der 
Erde, foweit fic aus Beob- 


die Annahme ciner anderen Ba « 

Erdform zu unlbslidjen Widerſpruchen führt. Beſtätigung der Kugelgeſtalt 
der Erde durch die geodätiſchen Meſſungen. Entdeckung der Abplattung, 
Die aber für die vorliegenden Betrachtungen vernachläſſigt werden fann. 
Borgeigqung des gewöhnlichen Exrdglobus und Demonftration des auf der Erde gue 
Drientirung gegogen gedachten Neges (Megquator, Parallel oder Breitentreije, geo= 
graphiſche Beeite. Erdachſe als Verbindungélinie der Pole definiren. 

bleibt unerwãahnt, Meridiane oder Lingenfreife, Nullmeridian, geographiſche Lange.) 





















































Einfachſte Darftellung von Achnatronlange zum Gebraude 
fiir Effigfabrikanten. 
Driginal-Mittheiimg von Frang Hofbauer. 
(Raddrud unterfagt.) 


Es ift cine Thatjache, daß bei der Fabrifation von Spriteffig, beſonders 
in fleineren Betrieben, die Säure des Eſſigs meijt mit Hilfe bes Aräometers 
ermittelt wird. Es liegt nicht in der Abſicht diejer Zeilen, Hier gegen dieſe Art 
der Stärlebeſtimmung des Spriteſſigs Stellung gu nehmen, doch joll fiir dice 
jenigen Fabrifanten, weldje mit Natronfauge titriren, eine billige und ficgere Art 
der Darjtellung der gebréudjlidjen Natronlauge bejdjrieben werden, ba die käuf⸗ 
fiche genau titrirte Natronlauge ſtets hod) int Preife iff, während fic) die Her- 
ſtellungstoſten nur auf einige Heller per Liter belaufen. Auch ift ihre Erzeugung 
ohne befondere Apparate und Senntnifje leicht durchführbar; — inSbejondere, ba 
man die Anfertigung einer ,Normal”-Lauge gang umgejen kann, indem man 
fic) cine Lauge von unbefounter Stiirfe darſtellt, mittelft Eſſig vow befanntent 
Saurehydratgehalt den betreffenden Recnungscodfficienten feſtſtellt, mit welchem 
mon die verbrauchten Cubilcentimeter Lauge multiplicirt, um die Saureprocente zu 
cchalten. Ratiiclic) ift bet jedem neu hergeſtellten Quantum Lauge jedesmal ein 
anberer Factor die Zahl, mit weldjer die verbrauchten Gubifcentimeter Lauge zu 
muttipliciven find. 

Bur Herſtellung von 4—51 Lauge verwendet man ein möglichſt roſtfreies 
unglajirtes, gußeiſernes Kochgeſchirt von 10 1 Raumingalt. Jn dieſem tofdje 
man 7/,—*/, kg guten Wepfalf mit der néthigen Menge Waſſer ab. 

(Um immer guten Yegfalt sur Verfügung gu haben, verwakyre man aus 
gejuchte Stile davon in weithalfigen Gläſern zu 5 1 — wie ſolche gum Cine 
fiillen dev conjervirten @urfen beniigt werden —, deren Deffnungen durch cine nrit 
Siegellack oder cinem Gemiſche von Kolophonium und Unſchlitt darauf gefittete 
Ginstajet eee) verſchloſſen find. Auf diefe Art fawn man Kall jahrelang 

Mach dem tegen des Stalfes gebe man in das genannte Geſchirr nod) 
2 kg ſchone, reine Stiide Kryſtallſoda und fille hierauf joviel Waſſer, daß 

@rficdungen XXVIII. at 





den Banten, in Geſchäftshäuſern, GeitungSredactionen uw. j. w. aufgeftellt find 
und nun faufend von einent Depeſchenbuteau die Nachrichten der meweiten Er 
eigniſſe zutelegraphirt erhalten, bah — 
fiber die ganze Stadt verbreitet wird — cine Fülle von 

erdffnet ſich dem Apparat. Die Wirhtigteit der Erfindung erbellt wohl am Lefien 
daraus, tah bas Dra Seapets fe den Apparat midfiens 
gur Verbindung Berlins mit den Vororten eingufiihren; Verſuche anf der Strode 
Berlin—Magdeburg find vorgliglid) ausgefatlen, foldje auf noc) größere Gni- 


Big. 1 








fermungen, wie Berlin—stiin find im Gange und — ebenfalls voll 
Erfolg aufzuweiſen. Zur Zeit beſindet fic) der Apparat auf der Internationalen 
Feuerwehrausſtellung (Kurfürſtendamm, Berlin) und beim Wolff ſchen Tele 
graphenburcau im Betriebe. Die Verwerthung liegt in den Handen der G. mi. 
b. H. Elelttiſchet Feendrucer“, Berlin SW, Charlottenfteae 15 b. 

Dem Ausſehen nach ähnelt der Ferndrucker einer — eine 


feitet, wiifjrend von jenen jeder fie frei bewegt und unabhängig von den anderen 
den Synehronismus fherftellen mug. Das Typenrad, welches worn Gber cinene 
Papierftreifen liegt, wird nun im Empfinger durch den Taftendeud am Sender 
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PYlang-Ylang. 
4000 g Sprit, 6 g Sandelholzöl, 
1000 ,, Waffer, 20 , Linaloeöl, 
75 , Jri8-Tinctur, 15 ,, Palmarofail, 
60 , Banillefraut-Tinctur, 6 , Nelkenöl. 


30 ,, Mtofdjus-Tinctur, 


Kiss me Quick. 


4000 g Sprit, 5 g Cedernbolzit, 
1000 ,, BWaffer. a 4, Nellenöl, 
1000 ,, Caffia-Efjeng, 5 , Bergamottil. 


8 , Geraniumol, 


Eau de mille fleurs (Tauſend Blumen). 


500 g Ufagien-Efjeng, 250 g Drangenbliithen-Gffeng, 
250 ,, Ambra-Effeng, 1000 ,, Esprit de roses triples, 
250 ,, Ceder-Cffeng, 2 ,, Nelfensl, 

50 ,, Jasmin-Effeng, 2 ,, Nerolidl, 

250 ,, Luberofen-Cfjens, 2 ,, Rojenil, 

500 ,, Beildjen-Efjeng, 5 ,, Bittermandelil, 


500 ,, Banille-Cffenz, 40 ,, Bergamottil. 
300 ,, Roſen⸗Eſſenz, 


Queen Victoria perfume. 


600 g Drangenblüthen⸗ Eſſenz, 100 g Zibeth⸗ Eſſenz, 
1250 ,, Tuberofen-Ejjeng, 300 ,, Ufagien-Efjeng, 
2500 ,, Beildhen-Efjeng, 25 ,, Bergamottil, 
2500 ,, Rojen-Cifeng, 10 ,, Gitronenil. 
Refeda. 
4000 g Sprit, 30 g Abelmojdus-Tinctur, 
1000 , Waffer, 50 ,, Bergmottil, 
2000 ,, Refeda-Cffeng (gweiter Uusgug), 2 ,, Geraniumil, 
40 ,, Betiver-Linctur, 3, Reltengimmtol. 
30 ,, Banillefraut-Tinctur, 
Jasmin. 
4000 g Sprit, 30 g Jasminöl, 
1000 , Waffer, . 30 ,, Bergamottol, 
2000 ,, Jasmin-Cijeng (sweiter Uudzg.), 20 ,, Linaloeiil. 
Heliotrope. 
4000 g Sptit, 35 g Citronendl, 
1000 ,, BWaffer, 10 ,, Lavendelil, 
40 , Palmarofail, 100 , Banillefraut-Tinctur. 


10 ,, Nelkenzimmtöl. 
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vorfommen, daß die Unjtridje reißen. Wan merfe ha daß die Auſtriche nie 
glanzend fein follen; ijt dies der Fall, fo ift guviel Firnig Darin. Die Grund 
farbe ftreidje man namentlich recht mager. Die Anſtriche trodnen nämlich von 

oben nach unten; find die Anſtriche aber ni fo. | 
gewöhnlich den zweiten Anſtrich friiher auftragen, als gut ijt. 2 
ſcheint nämlich troden, ohne es in Wirllichteit gu fein. ‘Bei naturlactirten : 
tritt das Reißen auch) aus dem Grunde ein, wenn in dem Hol; viel 


i 
2 
284 

25 

HE 


in 


Halten ijt, Dieſes tritt nämlich an die Oberfläche und gibt feinem feften Grand 
fiir den Anſtrich, weshalb derjelbe meiftens reißt. Dies laßt ſich dahin andere, 
daß man das Holj, wenn miglid, mit einer YAbbrennlampe befandelt und jo 
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einen Theil des Harzes durch Wärme vertreibt. 

Das Reifjen fann aber auc) bei Lacirungen jeinen — ‘im dem Sat 
allein Haben, was aber Heutgutage gar nicht vorlommen ſoll. Der Lack ſoll und 
mugs foviel Del in ſich haben, daf eS das in ihm enthaltene Harg fo jujammenr 
Halt, daß feine Riſſe entftehen finnen. Jedes Harj, es mag nun Beenficin, 
Copal, Maſtir Danmar u. ſ. w. heifen, dehnt fich bei Warme jo lange ass, 
als nod) cine Spur von ihm vorhanden ijt. Wenn nun dieje Ausdehmung widt 
beſchräntt wird durch den Zuſatz von Leindl, weldjes, wenn es trocien ft, fi) 
nur wenig ausdehnen fann, jo ftellt ſich, namentlich bei ſchnellem Zemperature 
wechſel von der Wärme zur Malte, das Reifien des Lackes cin. Der Lack wird 
aidimlid) durch die Warme gehorig ausgedehnt, durch die — eintretende Xb 
tühlung in ſeinem allmähligen Zuſammenziehen unterbrodjen umd eS entjtejen 
die unliebſamen Riſſe und Spriinge. 

Yue} durch Zuſammenſchutten verſchiedener Lacke können oft verswweijelt 
Zuſtande entſtehen. Man vermeide alſo obiges, wenn die Lace auch gleidnverifig 
fein jollen, denn fiir gewöhnlich find fie es ja dod) nicht; abgejehen Davon, tas 
der eine Lack vielleicht viel Alter als dev andere ijt, fann Riemand Gewahr teijten 
für die gleiche Gitte. 

At man fiber die Gite eines Lackes im Zweiſel, fo fann man der Sicherbeit 
wegen guerft einen dünnen Schellaclanſttich geben; derſelbe sieht Das Del ju 
jammen und gibt cinen fejten Grund fiir den nachſolgenden Ladanjtrid. 

Werden die vorftehend gegebenen Rathſchläge beherzigt, fo wird das Meier 
von Farben und Lackanſtrichen auf cin Minimum beſchranlt 


Zeitgemäße Setradtung über das Lackiren und in 
Beit fo ſehr empfohlene Auspiden der — 


* Brauereibetrieb. 
Bon Sent Riffer, Btaumeiſtet. 
BWeldjemt Verfahren, dem de Auspichens oder dem tet Saint br i 
ottidje und dee im Brauereibetriebe zut Verwendung lommenden 
rathſchaften, der Vorzug gu geben jei, über diejes Thema find die 
Meinungen der Praftifer des Brauweſens gegenwärtig noch ſchr 
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zuführen, und, wie von fachmänniſcher Seite mitgetheilt wird, die befricdigend- 
ſten Reſuluate mit dieſem Verfahren ergielt, gaben deshalb dem Auspichen der 

den Vorzug vor dem Lactiven, reſp. Glafiven derjelben, dabei zu⸗ 
gleich das Exftere sur Nachahmung beftens allen Fachgenoſſen empfehlend. Bon 
andever Seite dagegen wird von einent Fadjmanne (Brauereibeſitzer), weldjer 
etwa 80 Berjuche mit diejem Gahrbottic)-WAuspicjverfahren unternommen, durch 
die Mifierfolge, welche derjelbe damit erzielt, dasſelbe durchaus verworfen und 
einer ſehr abfälligen Stritit untergogen, weshalb der Genannte feine Gährbottiche, 
wie vordem erwähnt, wieder im Inneren derſelben mit Lackanfirich iibergieht 
und Jedermann auf die Uebelſtände aufmertjam macht, weldje ein Auspichen 
der Gahrbottiche mit fic) bringt, cin Lactiren derjelben als das vortheilhafteſte 
anempfeblend. Hier wird fic) gewiß jo mancher der Collegen gu der Frage ver> 
anlaßt fühlen: Wer Hat denn nun eigentlich recht, welches von dieſen Heiden 
Verfahren ijt denn nun das beſte und vortheilhaftejte? 

WS langjahriger Praftifer auf dem Gebiete des Brauweſens, will ich mir 
erfauben, nach den reidjen Erfahrungen, weldje id) gerade gang befonders in 
diejem Puntte gemadt, ohne den Meinungen und Anſichten anderer Collegen, 
welche gleichfalls reid) an Etfahrungen, entgegentreten gu wollen und meine ne 
fichten nicht in dieſer Sache theilen, Folgendes gu bemerlen: Was ein Auspichen 
der Gahrbottiche, ob mit ober ohne Theurer Pichmaſchine, anbelangt, jo ift dase 
felbe nur in den Fallen von Bortheil, wenn dieſe Manipulation des dfteren 
porgenommen, rejp. wiederholt werden fann; denn ein Abſpringen oder Log 
brockeln einzelner Pechtheilchen, aud) wenn der Pechüberzug noch fo diinn, fann 
niemals, fei eS durch heftiges Einſchlagen des Zapfens oder Hahnes, oder Durch 
Unftoh mit einem Schajfel beim Reinigen des Bottichs vermieden werden. Gee 
ftatten es dann in dieſem Galle die Localen Kellereinrichtungen nidjt ohne daß 
die Betriebsverhiltnifje durch Austellern der beſchädigten Boitiche Störung er— 
leiden würden, fo miifite der betrefſende Bottich ruhig weiter in Verwendung 
bleiben und da ſich in den beſchädigten Stellen des Pechüberzuges und in ben 
Riſſen desfelben Hefetheilchen oder klebrige Harztheile fejtieyen und fic) vermittelft 
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‘meter bake tgif, xf eee pnau fen fa 
Gine — Steuer wirlende Vlechblatie richtet beim Tauchen in das Waſſer die 
Vorrichtung ſtets ſo, daß die Flügel die richtige eee Stromung erhalten. 
Das Ganze ift auf einer Stange, welche auf den Grund geftemmmt wird, ber 
{chiebbar angeorbnet, um die Geſchwindigleit des Waſſers in beliebigen Tiefen 


Puntten 

und Links, fieft die Zahl der ftattgefundenen Umbregungen an dem Gablwert ob 
und ermittelt die Bahl der Umbdrehungen pro Secunde. Aus ten neun Meſſungen 
wird dann das Mittel gezogen und die Geſchwindigkeit des Waſſers nach der 
Formel c= A + Bn oder beſſet noch c—A + Bn + On* berechnet, roobei 
n die Zahl der Umbdrefjungen pro Secunde, A, B und C aber die fogenaunten 
Gonftanten bezeichnen, welche man ermittelt, indent man entroeder die Borridy 
tung in ruhendem Waſſer mit ciner befannten Geſchwindigleit bewegt oder in 
flicfiendes Waſſer taucht, deffen Gejdwindigtcit man genau fennt. 


Praktifde Exfahrungen in dev Sattlerei und Lederbearbeitung. 
Praktifde Anieitung sum Auffeifden alter, verlegener Feder. 

‘Qn den meiften Fallen wird beim Auffriſchen alter, verfegener Leder midjt 
energijd) und nicht von Grund aus vorgegangen. Mit einem leichten, neuen Aufttag 
von Schwarze ijt das Uebel nämlich nicht endgiltig beſeitigt, ſondern eS it cine 
Auſarbeitung der roth, beziehungsweiſe gran gewordenen Narbenjeite (D. Sattler 
geitung) von Grund anf ecforderlid). 

Die zu ſchwärzende Haut ſtellt belanntlich cin geſchloſſenes — 
zahlreichen Faſern dar, die infolge des Gerbproceſſes mit gerbenden 
Gerbſaure gebunden und umlagert find und gwar ijt die vorhandene 
Menge umjo groper, je intenfiver, bezichungsweiſe je jatter das betreffende Seder 
gegerbt ift. Wird nun cine Metalljalsldjung mit Gerbſaure in Berithrung gehracht 
fo bilbet ſich cin Niederſchlag von gerbfaurem Metall, der eine Blaw-, grau- oder 
grünſchwarze Farbe zeigt. Zum Schwärzen benugt man nun faft — 
Eiſenſalzloſungen, die man fic) durch Aufloſen des Eiſens in ſchwachen 
briihen (in Form von Tropfbier u. fw.) ſelbſt herſtellt. Bringt man 
Gijenlijung mit Gerbſaure zuſammen, fo entſteht cin 
von gerbſaurem Eiſen und da dieſer Niederſchlag nach dem —— 
loſung in die Haut, durch die im der Oberfläche der — 
hervorgebracht wird, fo haftet ex feſt an den Hautfajern umd 
juriigufiigren, dab ein nad) Innehaltung aller Vorſchriften 
Sehrodixgen Hergeftelltes ſchwarzes Leder niemals a 
natiirlic) mancherlei weitere Momente genau zu beachten umd 
wenn es kunſtgerecht ausgeführt werden ſoll, gar nicht fo iene 
hingeftellt wird. . 
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Schmutz 

befteit werden. Handelt es fic) um die Entfernung eines Hargigen Ueberzuges, 
jo fonn man anc) eine ſchwache und leicht angewärmte Sodaldſung ju Hilfe 
nefmen. Nach griindlidjer Reinigung bringt man die betreffenden Häute in einen 
warnten Raum, (aft fie darin jo lange liegen, bis fie gründlich durchwärmt find. 
Nun gilt es, dem Leder wieder etwas Gerbjdure beigubringen, damit dann die 
Bildung von gerbjaurem Eiſen glatt vor ſich gehen fann. Sind die Leder nämlich 
ftarf gevithet, fo wird dic in der Oberſläche derjelben enthaltene Gerbſaure nicht 
traftig genug fein, um cine geniigende Menge von gerbjaurem Eiſen auszufällen. 
Man reibt deshalb die Leder sundchjt mit einer warmen Loſung von Cidjenboly- 
exteact ober Catechu (eS geniigt irgend cin in der Droguerie lauflicher Gerbſtoff) 
titdjtig cin, Lajt cingiehen, trägt mit einer anderen Bürſte ſchwach eine Ablochung 
von Blauholz auf, (aft abermals einziehen und gibt endlich mit der erjten Burſte, 
mit der man den Yuftrag mit Gerbjtofflijung gegeben hatte, einen Auftrag 
gewohnlichet Eiſenſchwarze. Aud) diefe Lafjt man gut eingiehen und überwiſcht 
die betreffenden Stellen ſchwach mit Hellthran. Empfehlenswerth ijt übrigens, 
Die gange Haut fo su behandeln, wenn fie ſiart flectig ijt, und nicht nur die 

Stellen. Sieht man, daß die Haut die Fliijfigteiten leicht aufnimmt, 
jo fann man die Gerbſtofflbſung auch unter die Blauholzabkochung miſchen und 
jo beide gleichzeitig auftragen. Bedingung ijt in beiden Fallen, daß die cingelnen 
Auftriige an Lifungen ſtets gut eingesogen fein milffen ehe der nächſte folgt, da 
jonjt die Schwärze nur außerlich figt und abjdrbt. 

Hat man es min mit cinem ſtart gejetteten Leder zu thun, fo ijt mit gang 
beſonderer Sorgfalt vorzugehen. Hier gilt es namlich nod) den Widerftand gu 
fiberwinden, den das Fett, weldjes die Hautfafern umlagert, dem Cindringen der 
Schmarsflitifigteiten entgegenſetzt. Man Hilft fic) dabei damit, daß man der Blau- 
hotzablochung nidjt nur etwas Gerbſtoff, fondern auch cine Kleinigleit Salmial 
gufeGt. Im übrigen verfafjrt man ganz wie oben, nur ijt cin intenfiveres Gin- 
eben dex Flüſſigleiten erforderlich, damit ein wirflid) feftes Anhaften des gerb- 
fauren Eiſenniederſchlages gewährleiſtet iſt. 

Wenn man auf die oben angegebene Weiſe alte, verlegene Leder aufarbeitet, fo 
fonn man iiberjeugt fein, daß dieſelben auc wirflic) ſchwarz bleiben, ja oft ſehen 
Die Leder dawn viel friſchet und lebhafter ſchwarz aus. 
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ys tha dom aertita! baalga Gementforper und andere derartige 
pordje Korper mit Schwefel imprignirt. 

Um cine miglichft weitgehende Durchtrdnfung des Steines und Ausfiillung 
{einer Boren mit Schwefel gu erveichen, trocknet nian die fertig geformten Gegen= 
ſtande, wie Gefäße, Platten, Bauſteine u. ſ. w. durch Erwärmen gut vor und 
bringt fie dann noch warm in cin Bad von geſchmolzenem Schweſel, deſſen 
‘Temperatur —— ted c feinem Siedepuntte fleigert. Die 
Gegenftinde werden in dem Bade gelaſſen, bis der Schwefel geniigend kief cin- 
gedrungen ijt. Nach dent Erfalten der Gegenftdnde find die Poren des getränlten 
Materials injolge der Ausdehnung des erjtarrenden Schwefels mit feſter, erſt 


Die mit Schwefel getränlten Gefäße eignen fic) nach Ungabe des Erfinders 
weit beſſer zut Aufnahme von Sauren als getheerte Sandſteinbehälter. Eingelne 
mit Schwefel behandelte Platten laſſen fic) mittelft eines ebenfalls hod} erhigten 
Gemiſches von Schwefel und Sand leicht gu großen Behältern zuſammenfügen, 
beſonders wenn man die einzelnen Theile durch Falze und Nuten paſſend 
dafür herrichtet. 

Die mit Schwefel imprägnirten Cement · oder Gandjteinplatten wie auch 
Ziegelſteine ſollen ſich wegen ihrer vollſtändigen Waſſerdichtheit auch vorzüglich 
gu Jſolirungen von Fundamenten und anderem Mauerwerk gegen Grund— 
waſſer eignen. 


Bezugsquellen für Maſchinen, Apparate und Materialien.* 
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Bie 2 
ſammtliche oben angegebene Mängel bejeitigt und weldje nad Ausſage aller 
techniſch gebildeten Fachleute, welche Gelegenheit Hatten, das vorhandene Modell 
au ſehen, alS die alleinige ideale, diebesſichere Sperrvotrichtung an Fahrrade ru 
bezeichnet werden muß, beſonders bei einer Combination der Sperrvottichtun g 
mit der gleichfalls patentirten Schloßſicherung. Denn 1. iſt die Sicherheits⸗ 
ſperrvorrichtung fiir Sedermann äußetlich unſichtbar, was cin Haupterfordernify 
gegen Raddiebſtahl ijt. 2. find die verſchließenden und ſichernden Theile, wie 
Riegel und Srhlofficjerung aus gehirtetem Stall, aljo unabſägbar und un- 
abjeifbar.! 3. Bendthigt man für jedes Nad einen eigenen, mit der fiir 
jedes Rad anders conjtruirten Schlopfidjerung correjpondirenden Schlüſſel, 
welche Schloßſicherung ſolche Maſſen von Combinationen und Variationen fir 
den Schlüſſel abgibt, daß fein Inhaber eines Rades aus derjelben Fabril dem 
andern das Rad Kffnen fann. Man erſieht ſchon Hieraus, daß ein eventueller 
Dich entweder das ganze Rad jerjtiren oder forttragen müßte, womit ec ſich 
aber ofne Weiteres verrathen wiirde. Weiters ijt cine Berdufjerung des ab- 














Duns die Verwendung eines geeigneten Collodiumhautpapieres iſt es 
exmidglicht, die dentOae feinjten StrichjeidGnungen in dee vollendetften BWrife 
auf den Getreffenden Gegenftinden anjubringen, und werden auf dieſe Weiſe 
Erfolge exgielt, wie fie bis jest in der eramif noch nidjt befannt waren und 


gervajen. 
Qnfolge der uberaus leichten Handhabung der Abzüge lonnen viele taujend 
Stil Goldabziehbilder täglich mit nur ſehr wenig Hilfstrdften den betreffenden 
Waaren cingebrannt werden, und ermiglicjt das neue Verfahren cine unbedingte 
Garantie fiir ein ſicheres Arbeiten und ein tadelloſes Ausfallen der fertigen 
Gegenſtande. 

Bei den früheren Golddrucken wurden theilweiſe Gummiſtempel verwendet, 
welche ſich aber nur bei Verzierungen von geraden Flächen anwenden ließen. 
Die geringſte Verſchiebung oder cin nur wenig gu ftarfer Druck des Stempels 
auf den zu vergierenden Gegenftand verdichtet das Gold, jo dah eine grofe 
Uebung des Arbeiters exforderlic) war, um unter vielen Stücken nur ein eingiges 
feblerfreies zu exgielen. 

Diefe Nachtheile find durd) das vorliegende Hautabziehverſahren voll 
ftdindig gehoben. Auch mußte dad bei der Porgellangoldversierung zur Ver- 
wendung gelangte Glanggold in einent jehr ſchwachen Feuer gebrannt werden. 
Sobatd der vorgeſchriebene Higgrad nur um cin weniges überſchritten wurde, 
verbrannte nicht nur das Glanzgold vollftdndig, ſondern eS wurde and das 
uripriinglicye Farbendecor von den das Glanggold ſchädigenden Stoffen unbrauchbar 
gemacht, fo daß ſeht oft cine große Anzahl theuree Waaren verdorben war. 

Mach dent vorliegenden Verfahren zweckmäßig verwendetes maffives Gold 
ſchmilzt bereits vollſtändig bei einem Feuer von 400° C. und Hat dann die 
vortheilhafte Eigenſchaft, aud) bei fteigender Hike bis 750 Grad feine Bejtiine 
Digfeit und ſeinen Hohen Glanz zu bewahren, wobei cin Berbrennen des Golbes 
durch die zwiſchen Farben und Gold gebradjte Unterfage und die bejondere 
Hubercitung der Abziehgrundmaſſe abfolut verhindert wird. Cin erbeblidjer 
Vortheil in der Verwendung des vorliegenden Golddrucverfahrens liegt auch 
darin, daß infolge der leichten Schmelsbarteit nnd dod) ſehr hohen Beftindigfeit 
des Goldes fich leichtflüſſige wie auch ftrengfliijfige Farben gleichgeitig mit den 
Gold zur Verwendung bringen laſſen. Sobald da vorliegende Golbdruct- 
verfabren fiir breitere Flächenzeichuung in YAmvendung fommt, fonnen Wir 
fungen ergielt werden, welche bisher nicht erceicjt worden find. 


Praktifde Erfahrungen in der Srauerei. 
Gine praktifdje Siercontrole. 

Dem Brauer, weldjer jelten in der Lage ift, cine erſchöpfende Biercontrole 
ausjuiiben, wird folgende praftijdje Biercontrole von C. Bergiten (Wehſchr. 
f- Br.) von Werth fein. 

Es Handelt fich Hier um die Controle über die Haltbarfeit der aus der 
Brauerei verjandten Biere. Es find namentlid) die Flaſchenbierhändler, welche 
jel6ft das Bier anf Flafdjen abfüllen und vom denen oft Magen fiber ſchlechte 
Haltbarfeit des geliejerten Bieres cinfaufen; es wird dann immer die Schuld 








lothenden Stellen mit einer hemor ls iibergogen, — als weſeniliche — 
theile Kohle — Graphit, Cots, Holzlohle —, Tall. oder Asbeftpulver, Eiſen- 
orpdhydrat — mit oder ohne Gijenorydutfubrat — und gerviln{djtenjalls etwas 
Uluminiumozyd nebſt einem Bindemittel belannter Art — Leimldjung, Tropj- 
bier — enthalt. Beiſpielsweiſe jest man folche Schugmafjen wie folgt jujammen = 

1. 50 Theile Grophit, 5 Theile Cofspulver, 5 Theile Golsfohlenputver, 
10 Theile Talfputver, 2,5 Theile Lcimldjung, 2,5 Theile Tropfbier, 10 Theile 
Gijenogydhydrat, 5 Theile Aluminiumoryd, oder 

2. 4 Theile Graphit — gebraunt —, 6 Theile Graphit — ungebraunt —, 
3B Theile Holstohlenpulver, 1 Theil ebeftpulver, 3 Theile Gifenoxydhydrat, 
2 Theile Cijenorydulfydrat, 1 Theil Leimlbſung. 

Dex jo vorbereitete Gegenjtand wird nad) erfolgtem Trocknen der auf⸗ 
getragenen Schutzmaſſe in das als eigentliches Loth Ddienende Metallbad — 

Meffing, Kupfer u. ſ. w. — gebracht und jo Lange darin belafjen, 

DiS die Lithftelle rothglühend geworden iff, wozu je nach der Größe des Gegen⸗ 
ftandes etwa 50 — 60 Secunden erforderlich find. Um bei der Einführung des 
zu lothenden Begenftandes in das betreffende Metallbad das Sprigen der 
geſchmolzenen Metallmaſſe gu vermeiden, empfiehlt es ſich, den genannten Gegen- 
ftand vorher gu erwärmen, beziehungsweiſe in ermarmtem Sujtande in das 
Metallbad einzuführen. Nach dent Herausnehmen aus dent Metallbade werden 
Die gelbtheten Gegenſtände evfalten gelafjen und erſt hierauf mittels Drahtbürſten 
geveinigt, fo daf die blanken Flächen wieder hervorteeten. 

Das Verfahren ijt insbeſondere in Fallen mit Vortheil anwendbar, in 
welchen es fic) darum handelt, Gijens oder Stahltheile, wie Mafdjinen-, Waffen⸗ 
Fahrradbeſtandtheile u. ſ. w. miteinander in haltbarer Weiſe su vereinigen. 


Praktiſche Erfahrungen in dev Buchbinderei. 
Erfahrungen liber Die Haltbarkeit von Luche inbänden. 

Ubgeordnete verjdjiedener großer englijdjer Büchereien haben fic) die Auf⸗ 
gabe geftellt, gu ermitteln, wie fich die verſchiedenen Lederjorten im Laufe der 
Jahrhunderte als Bucheinbände bewährt haben und welche Behandlung des Leders 
amt vortheilhafteſten ijt, um daraus die dauerhafteſten Bucheinbinde hergujtelfen. 
Bon den alten Lederjorten hat fic) (Papiersty.) weißes Schweinsleder ant bejten 
bewũhrt, aber jeine Hirte und Fejtigheit machen dieſes Leder fiir die heutige 
Arbeitsweiſe unbrauchbar. Altes braunes Kalbleder Hat gut gebalten, verliert 
aber feine Biegſamleit und wird ſteif und brüchig, fobald man es der Luft und 
dem Licht ausſetzt. Schafleder-Einbinde aus dem 15. und 16. Jahrhunderte find 
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Die Flllung beſteht aus 1,800 ke Waſer, } 
0,120 kg bdoppeltdjromjaurem Stali, 0,280 ke 
concentrirter Schwefelſãure und 0,012 kg boppelt- 
ſchwefelſaurem Queckſilber · Oxyd. 

Mit der Hier angegebenen Löſung (ca. 2 1) 
wird das Element nur jo hod) gefiillt, daß fie 
Die hochgeſtellten Zinle nicht erreicht. 

Die Stellung des Hebels auf J ſchaltet die 
BinbRKohlenplatten auf Spannung. Es muſſen 
Dabei beide Sinfplatten eintauchen. Dieſe Schal⸗ 
tung empfiehlt fic), wenn die Leitung einen fir 
nur ein Element gu grofien Widerjtand bietet. 
Einige raſch hintereinander vorgenommene Wechſel 
in der Schaltung bei Beobachtung der Wirtung 
an dem eingeſchalteten Inſtrument (fleiner Kanter 
oder 3 volt. Gliihfampe) laſſen bald den grofien 
Vortheil dieſer Schaltung erfennen. 

Steht der Hebel auf Qa, fo find die Platten 
parallel gefdjaltet. Es ijt alsdann nur die Gin- 
fenfung eines Zinfes nothig und fOnnen dem 
Elemente dann bei miglichft geringer Beriihrung 
von Zinf und Saure auch ganz ſchwache Strdme 
entnommeu werden, ' 

Das neue Element wird iiberall da gern — 
willtommen gebeifen werden, wo bisher cinfache 
Flaſchenelemente Verwendung fanden. 


Nenerungen in Accumulatoren-Gatterien. 


ewe fahrbare Accumulatoren-Satteric. 

Die Vortheile, welche eine Accumulatoren-Batterie für eine {leinere oder 
grofiere eleltriſche Lichtanlage bietet, liegen befanntlid) in zwei Richtungen. Einer-⸗ 
jeits geſtatten jie (Eleltrotechniler, Wien) die gleichzeitige Abgabe von weit mehr 
Strom, als die Maſchine geben lann und andereefeits ift es möglich, die Maſchine 
Aberhaupt ſtillſtehen gu laſſen gu Seiten, in welchen der Bedarf an Strom nicht 
groß ijt, aljo beijpielsweije abends, nachdem der Hauptlichtbedarf aufgehört Hat. 

Diejen Vortheilen dee Accumulatoren ſtehen die Nachtheile gegeniiber, welche 
hauptſachlich in den hohen Anlagekoſten begründet find, und dieſe Nachtheile 
machen ſich natiirliderweije umſo mehr geltend, je weniger regelmäßig vine 
eleltriſche Anlage ausgenlitzt werden fann. Eine ſolche Unregelmäßigleit der Uus- 
niigung findet man in hervorragendem Maße in Badeorten, wo gewöhnlich nur 
4—5 Monate im Jahr ein erhihter Lichtbedarf eintritt, und zwar meiſt gevade 
in der Sommerfaifon, in welcher an anderen Plätzen fein erhöhter Lichtbedarf 
vorhanden ijt. 

Dicjen mifilicjen Umſtänden Hat man in Auierila neuerdings in einfachſter 
Weije dadureh abzuhelfen gejucht, da} man die benbthigten Accunulatoren- 














Gwei Manometer, die ſich unter den Augen des Wagenteiters befinden, 
zeigen dieſem in jedem Augenblick den Stand des Druckes in den Gylindern an. 


Neues Reiniquugsmittel für Anlagen der Gahrungs-Induftrie. 


Dasſelbe beſteht aus einer Miſchung von Allalihypochlorit und Allali- 
hydrat und wird am einſachſten hergeſtellt, indem man eine Chlorlallloſung mit 
Soda verjeht, das in Loſung vorhandene Natriumhyperchlorit von dem aus - 
gefälllen fohfenfauren Kall trennt und Aetznatron zuſetzt. 

Dieſe Miſchung iſt, nach den Angaben der Erfinder, eine ausgezeichnete, 
ſchleimldſende Flüſſigteit, die den in den ſchwierig zigänglichen Leitungen aus 
Otganismen — Hefe-, Schimmel:, Vacterienwucherungen — entſtandenen zähen 
Schleim leichter in Löſung bringt, als irgend cin anderes Mittel. 

Durch die ftark oxydirende Wirkung des Hypochlorits werden alle Organismen 
augenblicklich vernichtet, wie die in dieſer Richtung angeſtellten Verſuche ergeben 
haben ſollen. Bei Anwendung dieſes Mittels wird alſo nicht nur die äußere 
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beerjaft wenig Aroma beſitzt und beim ſchwarzen Johannisbeerſaft der etwas ju 
ftarfe Geſchmack gemildert werden muß. 

Selbſtverſtändlich muß man zur Herftellung dieſer Liqueure nur den 
feinjten Weinjprit und beſten ungebläuten Raffinadezucker verwenden. Letzterer 
muß anf ſtarlem Feuer ſchuell gelocht werden, daß er ſilberllar bleibt; die 
chemiſch reine Citronenſaure wird in etwas heißem Waſſer gelöſt und unter den 
fodjenden Syrup untergeriihrt, fury che man vom Feuer nimmt; dann gießt 
man durch cin doppelt sufamrmengelegtes wollenes Tuch, jo daf alle etwa noch 
Darin befindlicjen Unreinigfeiten zurückbleiben. Den Sucker mit Eiweiß gu 
flaren, ift hier nicht an empfehlen. 


Neuerungen in Mafdhinen-Conftructionen. 
Entrinden von Siumen mittelft rotirender Siirften, 
Conftruction und Patent von Fritz Bottermand in selheim an der Donan, 

Die Majdjine iſt derart eingerichtet, daß die Stdmme zwangläufig unter 
gleichgeitiges veriinderlidjer Drehung zwiſchen ſchnell fic) drehenden Stahlbirſten 
Hindurch geflihrt werden, deren Cingrijfsticfe mittelſt verſtellbarer Fuhrungsrollen 
genau geregelt werden fonn, wobei dieſe Biirjten jeder Unebenheit des Holzes 
zu folgen imjtande find. 

Dee Stamm wird von zwei Paaren gerauhten Führungswalzen gehalten, 
Die in befannter Weije gelagert find. Dieſe Führungswalzen werden gleichmäßig 
angetrieben und geben dem Stanim cine vorwärtsgehende und gleichzeitig eine 
drehende Bewegung. Die durch Riemſcheiben angetriebenen Bürſten find, damit 
fie fiir jede Stammbicte cinjtellbar find, auf pendelnden Armen angeorduct. Sie 
tonnen derart gedreht werden, daß fie ſowohl rechtwintlig als aud) ſchräg gue 
neutralen Achſe des Stammes, alſo auch quer oder in der Längsrichtung des 
Holzes arbeiten. 


Neuerungen in der ErſahſtoffInduſtrie 
Verfahren pur Herfellung von Grfabmitteln fir harte Harze aus Rolophouium, 
Verfahren und oſterrelchiſches Patent von Dr. Eugen Shaalund Dr. Max Shaal 
in Feuerbach bet Stuttgart. 
Das weſentliche an dem Verfahren ijt die Behandlung des Kolophoniums 
in feiner Vertheilung mit Sauerſtoff 














ragende Bedeutung, Das Forman unterdriidt und mildert nicht nur dle Cornga, fondeen ex» 
Semin Sen eae tae es 
Beſchwerden auferordent! 

Metall auf Holy ohne Nagel pu befertigen. Mon reinigt und ranht die 
[eite durch cine Beige mit verdiinnter {dure Sobald das Metall troden abgewiſc 
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Baw 
‘Sergefiellt: Boros 15 g, Satieylfaure 15 ¢, Borjéure 5 ¢, Glycerin 60 g, verdiinnter’ 

Mittel gegen Ungeriefer deo Gefliigels. Wendelen empfieblt 
O18 Guferft wittſam eine Mifdung von Salt und Schweſel. der man fede Woche 
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Neneo Nahrmittel, Cin neues Nihrmittel flellt v. Mehring in Halle a. S. 
inbem er das Milchfett durch Clerdotterfett exfeyt und diejes usit Magermild und Elerdotter 
cinteoduet. Dem Gemiſche tonnen nad) Bedarf Stohlenfydrate u. ſ. w. zugeſetzt werden. 

Ainolenm anf eiſerne Treppen zu kleben. Um Linoleum auf eiſerne Treppen gu 
tleben, benfigt man (Werkſtatt) cine Miſchung von Leim, Hauſenblaſe und Dertrin, welche, 
Woſſer aufgeloſt und etwärmt, einen Zuſatz von Tetpentin exhale, Die aujgettebten Streifen 
muſſen durch aufgelegte und mit Ziegelſteinen beſchwwerte Holzſtüde bis zum Hartwerden ded 
Alebſtoffes belaftet werden. 

ARntikes Silber. Qu deſſen Herftellung gibt es verichiedene Mecepte, von denen einige 
hier (Joutn. b Goldſchmt.) folgen migen: 1. Hu etwas Copollack wird ein wenig fet pulve- 
rifittes Elfenbernidhwary gugefilgt, dann wid mit Terpentingeift verdiinnt und die Begen« 
ſtande dauit vermrittelft Biirfte abgeriebers. Hierauf laf mar eine Stunde troduen, dann wird 
die Oberflicye mit einem Lappe abgerteben, fo dah das Schwatz mur in den Vertleſungen 
Hieibt. Cine fproidhere Fiirbung gu ergielen, reibt man nochmals mit trodener Barſte und 
wiſcht ab wie vorger. 2 Edenſo wie gu 1, nur Graphit anftatt Elfenbelnfdywary. 3. Satz von 
Druderſchwarze, ciwas Terpentindl — Hiervon ungefãht zweimal foviel als Sag — und etwas 
Leindl werden vernrifht und im Abrigen wird ebenjo verjahren wie zu 1, und 2. Lehreres 
Verfahren wird als das beſſere betrachtet. 
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Neuigkeiten vom Giidermarkte. 


Theorie ber Schaft- und — — hs — 
Aufeinanderfolge bearbeitet von Anten Gruner an der .Fachſchul— 
Weberei in iberg. Mit 68 Tafeln in rage enthaltend 264 
a. Hers erlag in Wien, Pejt und ig. Preis gebunden 6 — h 


‘Dee Verfajjer ded bier a ten BWerkes, ———— Gh) Dad im gleichen Ve 
exiienne Hats weenie Bere ears, Ream, her be vieletigen — 
— — 8 —— ‘Ecdrterung. ly wie eine 

die drei Grundbedingungen, dad Linienpapyier und een — 
Deutung des Rabpottes Fadene nizuge, Livenberedynung, Samutun — se, 
allen —— ates a und nod) ihrer wennung in 9 nee 
in der jon Jacquardinuſtern fommen v01 
minftertepp! Feotiigteigy pene, Gobelin, Rtpoteppich, —A — 




















THE NEW YORK PUBLIC LIBRARY 
REFERENCE DEPARTMENT 
This book is under no elroumstances to be 
taken from the Building 











— 


= 





